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Kurz gefaßt 

Tiefstand der gewerblichen 
Schweineschlachtungen 

Im ersten HalbJahr 1996 ging die Zahl der gewerblich 
geschlachteten Schweme in Schleswig-Holstein wie­
derum um über ein Zehntel, und zwar um 12 %, auf 
661 000 Tiere zurück. Das ist fast ein Drittel weniger 
als der langjährige Durchschnitt und der niedrigste 
Stand der letzten 35 Jahre. Diese Entwicklung geht 
einher mit dem Rückgang der Schweinehaltung im 
Land. Dagegen wurden 155 ooo Rinder gewerblich 
geschlachtet. Ihre Zahl nahm -nach jeweils starken 
Rückgängen in den entsprechenden Vo~ahreszeit­
räumen - erstmals seit 1991 zu, und zwar um 8 %. 
Am geringsten (+ 1 %) veränderte sich die Zahl der 
gewerblichen Schafschlachtungen (61 000) gegen­
über dem ersten Halbjahr 1995. Sie war in den 80er 
Jahren deutlich gestiegen und liegt seit 1990 stets bei 
über 50 000. 

Die Gesamtschlachtmenge der gewerblichen Schlach­
tungen verringerte sich - vor allem durch den Rück­
gang bei den Schweineschlachtungen - gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1995 um 5 % auf 110 000 t. 

Verzeichnis der Kindertages­
einrichtungen und anderer Einrichtungen 
der Jugendhilfe erschienen 

Wer sich informieren möchte, welche Kindertages­
stätten für den Besuch seines Kindes infrage kom­
men, oder wer nach Erziehungsberatungsstellen 
(oder einer anderen Einrichtung der Jugendhilfe) in 
der Nachbarschaft sucht, kann beim Statistischen 
Landesamt das Verzeichnis der Einrichtungen der 
Jugendhilfe in Schleswig-Holstein zum Preis von 
11 ,60 DM beziehen. 

Sortiert nach Kreisen und kreisfreien Städten sowie 
nach Einrichtungsart gibt das Verzeichnis Auskunft 
über Name und Adresse der Einrichtung, Zahl der 
Plätze und Träger der Einrichtung. 

Aufgenommen sind alle Kindertageseinrichtungen 
und andere Einrichtungen der Jugendhilfe, die am 
31.12.1994 in Schleswig-Holstein existierten. 

Kommunale Ausgaben überstiegen 
die Einnahmen um 310 Mi//. DM 

Die schleswig-holsteinischen Gemeinden, Kreise und 
Ämter erzielten in den ersten neun Monaten des Jah­
res 1995 Einnahmen in Höhe von 8 973 Mill. DM und 
damit 320 Mill. DM oder 3,7% mehr als im vergleich­
baren Zeitraum des Vorjahres. Die Ausgaben erhöh­
ten sich um 331 Mill. DM (+ 3,7 %) auf insgesamt 
9 283 Mill. DM. 
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Der Einnahmezuwachs des Verwaltungshaushalts 
um 452 Mill. DM(+ 6,7 %) ist zur Hauptsache auf die 
gestiegenen Schlüssel-, Bedarfs- und sonstigen all­
gemeinen Zuweisungen vom Land um 126 Mill. DM 
und die Verwaltungs- und Benutzungsgebühren so­
wie zweckgebundenen Abgaben um 99 Mill. DM 
(+ 8,9 %) zurückzuführen. Demgegenüber fielen die 
Einnahmen des Vermögenshaushalts um 131 Mill. 
DM (- 7,0 %) geringer aus. 

Die Ausgaben des Verwaltungshaushalts steigerten 
sich um 323 Mill. DM(+ 2,2 %). Unter anderem muß­
ten für den laufenden Sachaufwand 92 Mill. DM 
(+ 7,4 %) und für Leistungen der Sozialhilfe und ähn­
liche soziale Leistungen 82 Mill. DM (+ 6,8 %) mehr 
aufgewendet werden. Bei den Personalausgaben be­
trug die Zunahme 40 Mill. DM (+ 2,2 %). Die Ausga­
ben des Vermögenshaushalts lagen um 8 Mill. DM 
(+ 0,4 %) über dem Ergebnis von 1994. 

Erstmals Ergebnisse aus der 
neugestalteten Statistik der Empfänger 
von Sozialhilfe für 1994 

Nach erheblichen Umstellungsschwierigkeiten prä­
sentiert das Statistische Landesamt erstmals Ergeb­
nisse aus der zum Berichtsjahr 1994 völlig neu ge­
stalteten Statistik über die Empfänger von Sozialhilfe. 

Demnach bezogen am Jahresende 1994 insgesamt 
knapp 52 000 Männer Sozialhilfe und gut 71 000 
Frauen. Sozialhilfe wird als laufende Hilfe zum Le­
bensunterhalt und/oder als Hilfe in besonderen Le­
benslagen gezahlt. Hilfe zum Lebensunterhalt erhiel­
ten 94 000 Personen, und Hilfe in besonderen Le­
benslagen wurde knapp 39 000 Personen gewährt. 
Unterschieden wird in der Statistik weiterhin, ob So­
zialhilfe an Empfänger in Einrichtungen wie Pflege­
heimen gezahlt wird oder an Empfänger außerhalb 
von Einrichtungen. 1994 erhielten 55 500 Personen 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von 
Einrichtungen, die Art von Unterstützung, die oft als 
Sozialhilfe im engeren Sinne bezeichnet wird. 

Eine Aussage, die erst auf der Basis der neugestalte­
ten Statistik möglich wurde, ist etwa, daß 22% der 
Empfänger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 
außerhalb von Einrichtungen wegen häuslicher Bin­
dung nicht erwerbstätig sein können. Das können 
z. B. Alleinerziehende sein oder Personen, die Ange­
hörige pflegen. Eine weitere erst mit der neuen Stati­
stik feststellbare Tatsache ist, daß 1994 Sozialhilfe­
empfänger, die älter als 40 Jahre waren, im Durch­
schnitt schon länger als drei Jahre Sozialhilfe erhiel­
ten. 

Die jetzt veröffentlichten Zahlen sind nicht vergleich­
bar mit den Soziaihilfedaten, die bis 1993 veröffent-
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licht wurden. Das liegt vor allem daran, daß bis 
1. November 1993 auch Asylbewerber Sozialhilfe er­
hielten, seitdem jedoch Leistungen nach dem Asyl­
bewerberlelstungsgesetz. Dieser Personenkreis wird 
daher nicht mehr in der Sozialhilfestatistik erfaßt. 

Konstanz in der Beschäftigung 

Am 30. September 1995 waren in Schleswig-Holstein 
832 395 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer versi­
cherungspflichtig beschäftigt, 620 bzw. 0,1 % mehr 
als im September 1994. 

Trotz dieser Konstanz der Beschäftigung insgesamt 
war die Entwicklung in den Wirtschaftsabteilungen 1m 
Vergleich zum Vo~ahr sehr unterschiedlich. Ein be­
deutender Rückgang der Beschäftigten um 4 445 
(- 2,0 %) war im Verarbeitenden Gewerbe zu ver­
zeichnen. Einen großen Anteil daran hatten die Un­
terabteilungen "Nahrungs- und Genußmittelgewerbe" 
(- 1 657 bzw. - 5,0 %) und "Stahl-, Maschinen- und 
Fahrzeugbau und ADV" (- 1 144 bzw.- 1,7 %). ln den 
Wirtschaftsabteilungen "Land- und Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und Fischerei" ist die Beschäftigung Ende 
September 1995 um 995 (- 5,6 %), in den ,.Gebiets­
körperschaften und Sozialversicherung" um 1 133 
(- 1,5 %) gesunken. ln den "anderweitig nicht ge­
nannten Dienstleistungen" stieg die Beschäftigtenzahl 
dagegen um 6 049 (2,9 %). Diese Erhöhung ist maß­
geblich zurückzuführen auf die Entwicklung 1n den 
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Unterabteilungen "Gesundheits- und Veterinarwesen" 
(+ 2 085 bzw. + 3,4 %) und .,Rechts- und Wirtschafts­
beratung" (+ 1 100 bzw. + 3,0 %). Geringe positive 
Veränderungen zeigten sich in der Abteilung "Ener­
giewirtschaft, Wasserversorgung, Bergbau" (+ 364 
bzw. + 3,4 %) und bei den .,Organisationen ohne Er­
werbscharakter und privaten Haushalte" (+ 424 bzw. 
+ 1,8 %). 

Weiterhin Konjunkturschwäche 
im Verarbeitenden Gewerbe 

Auch die Daten für den Monat Mai 1996 weisen auf 
eine weiterhin schwache konjunkturelle Situation im 
Verarbeitenden Gewerbe hin. Die Zahl der Beschäf­
tigten lag- wie bereits im Vormonat - um 4,4 % unter 
dem Wert des Vorjahres. 

Aufgrund stark rückläufiger Auslandsumsätze (- 18 %) 
meldeten die Betriebe auch msgesamt einen um 
8,6 % verringerten Umsatzwert. Der Absatz an inlän­
dischen Kunden lag um 5,1 % unter dem Ergebnis 
vom Mai 1995. 

Auch die Ordereingänge lassen mit einem Minus von 
fast einem Zehntel wieder eine eher zurückhaltende 
Einschätzung der Zukunftslage des Verarbeitenden 
Gewerbes geboten erscheinen, auch wenn sich für 
die ersten fünf Monate noch ein Plus von 4, 7 % er­
rechnet. 
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Aufsätze 

Erwerbstätige 1994 
Zur Rechenweise 

Wirtschafts- und sozialpolitische Entwicklungen wer­
den im besonderen unter dem Aspekt von Arbeits­
plätzen und Beschäftigung betrachtet. Dazu gibt es 
eine Reihe von Statistiken, die jeweils einen Teil­
aspekt der Beschäftigung beleuchten, etwa einen be­
stimmten Wirtschaftsbereich oder diejenigen Arbeiter 
und Angestellten, die der Versicherungspflicht unter­
liegen. Eine regelmäßige, einheitliche Erfassung aller 
Erwerbstätigen liefert zwar der jährliche Mikrozensus; 
er hat aber für die regionale Arbeitsmarktbeobach­
tung den Nachteil, daß die Erwerbstätigen am Wohn­
und nicht am Arbeitsort gezählt sind und daß die 
wirtschaftliche Gliederung in dieser Stichprobenerhe­
bung nur grob sein kann. 

Es besteht also Bedarf an einem doppelzählungs­
freien, vollständigen, wirtschaftssystematisch geglie­
derten Regionalnachweis der erwerbstätigen Perso­
nen am Arbeitsort. Dem wird der Arbeitskreis "Er­
werbstätigenrechnung des Bundes und der Länder", 
dem Vertreter des Statistischen Bundesamtes und 
aller Statistischen Landesämter angehören, gerecht. 
Er liefert einheitlich aufeinander abgestimmte Er­
werbstätigenzahlen, die unterschiedlichen Verwen­
dungszwecken im Rahmen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen und der Arbeitsmarktbeobach­
tung dienen. Hierzu werden die Ergebnisse der 
Volks- und Arbeitsstättenzählung 1987 jährlich unter 
Verwendung aller verfügbaren statistischen Quellen 
fortgeschrieben und auf Länder- und Kreisebene im 
Jahresdurchschnitt ermittelt. 

Die Daten werden auf Landesebene nach zehn Wirt­
schaftsabteilungen und auf Kreisebene nach fünf 
Wirtschaftsbereichen ausgewiesen. Weiterhin sind 
sie für Schleswig-Holstein nach der Stellung im Beruf 
dargestellt. Quellen für die Erwerbstätigenrechnung 
sind u. a. die Zahlen über sozialversicherungspflichtig 
beschäftigte Arbeitnehmer (Beschäftigtenstatistik) 
und die auf Meldungen von Unternehmen und Betrie­
ben basierenden Ergebnisse der Bereichsstatistiken. 
Die Zahl der Beamten kann der Personalstandstati­
stik entnommen werden. Für die Zahl der Selbständi­
gen und mithelfenden Familienangehörigen werden 
unter anderem Bereichsstatistiken als Quelle heran­
gezogen. 

Die hier angegebenen Erwerbstätigenzahlen werden 
nach dem sogenannten modifizierten Inlandskonzept 
abgegrenzt. Hiernach werden alle Erwerbstätigen •. die 
im Inland beschäftigt sind, an ihrem Arbeitsort nach­
gewiesen. Außerdem werden Arbeitskräfte bei aus-
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ländischen diplomatischen und konsularischen Ver­
tretungen sowie die zivilen Beschäftigten bei den 
Stationierungsstreitkräften im früheren Bundesgebiet 
berücksichtigt. 

Als Erwerbstätige gelten alle Personen, die eine auf 
wirtschaftlichen Erwerb ausgerichtete Tätigkeit aus­
üben. Dazu gehören sämtliche Personen, die in ei­
nem Arbeitsverhältnis stehen (Beamte einschl. Solda­
ten und Zivildienstleistende, Arbeiter, Angestellte und 
Auszubildende) sowie Personen, die als Selbständige 
ein Gewerbe beziehungsweise eine Landwirtschaft 
betreiben, einen freien Beruf ausüben oder als 
unbezahlt mithelfende Familienangehörige tätig sind. 
Hausfrauen sowie ehrenamtlich Tätige zählen nicht 
zu den Erwerbstätigen. Der zeitliche Umfang der 
Tätigkeit spielt für die Frage, ob jemand erwerbstätig 
ist oder nicht, keine Rolle. Personen mit mehreren 
Tätigkeiten werden nur einmal gezählt (Personen­
bezug). 

Die hier gebotenen Werte für 1994 wurden erstmals 
berechnet und sind noch vorläufig. Ergebnisse für 
alle Kreise des Bundesgebietes liefert die Gemein­
schaftsveröffentlichung der Statistischen Landesäm­
ter der Reihe "Erwerbstätigenrechnung der Länder". 
Sie enthält für das frühere Bundesgebiet Erwerbstäti­
genzahlen nach Kreisen in der Gliederung nach fünf 
Wirtschaftsbereichen. ln der gleichen wirtschaftlichen 
Gliederung werden darüber hinaus für die neuen 
Bundesländer vergleichbare Kreisergebnisse zur jah­
resdurchschnittliehen Erwerbstätigkeit dargestellt. 

Landesergebnisse 

Die Anzahl der Erwerbstätigen in Schleswig-Holstein 
ist von 1 1 02 1 00 im Jahresmittel 1993 auf 1 092 600 
im Jahresmittel 1994 leicht gesunken. Die Streuung 
in den 10 Wirtschaftsabteilungen um den relativen 
Rückgang von 0,9 % ist allerdings erheblich. Die 
größten Rückgänge bei den Erwerbstätigen waren in 
der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (- 4,7 %) 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe (- 3,9 %}, der in 
Schleswig-Holstein zahlenmäßig bedeutendsten Wirt­
schaftsabteilung, zu verzeichnen. Eine Zuwachsrate 
gab es bei den Sonstigen Dienstleistungsunterneh­
men (+ 3,6 %) und im Baugewerbe (+ 3,4 %). ln den 
meisten Wirtschaftsabteilungen setzte sich der Trend 
der Vorjahre fort, sowohl negativ als auch positiv. Die 
Zahl der Erwerbstätigen im Handel und bei Kre­
ditinstituten und Versicherungen war nach abneh­
menden Zuwächsen in den Vo~ahren erstmals rück­
läufig. 
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Aufsätze 

Erwerbstätige nach der Wirtschaftsabteilung 

Veränderung Anteil der Wirtschaftsabteilung 
1994 in% 1994 gegenüber 1987 in % 

Schleswig- I früheres 
Holstein Bundesgebiet 

Schleswlg­
Holstein 1 

früheres 
Bundesgebiet 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 
Verarbeitendes Gewerbe 
Baugewerbe 
Handel 
Verkehr und Nachnchtübermittlung 
Kreditinstitute, Versicherungsgewerbe 
Sonstige Dienstleistungsunternehmen 
Org. ohne Erwerbszweck, Priv. Haushalte 
Staat 
Insgesamt 

-25,0 
-2,9 
3,7 

17,3 
18,7 
9,2 
2,3 

34,1 
24,6 
-9,0 

7,8 

Erwerbstätige nach der Stellung Im Beruf ln 1 000 

Selbständige und mithelfende 
Familienangehörige Beamte 

-25,6 
- 13,4 
-7,6 

9,9 
12,4 
3,8 

16,0 
34,9 
28,1 
0,8 

5,7 

4,0 
1,1 

21,4 

8,0 
15,7 
5,3 
2,4 

18,4 
4,7 

19,0 

100 

2,9 
1,4 

27,1 
6,9 

14,1 
5,7 

3,3 
18,3 
5,1 

15,3 

100 

Arbeiter und Angestellte 
Jahr 

Schleswig- I 
Holstein 

früheres 
Bundesgebiet 

Schleswig- I 
Holstein 

früheres 
Bundesgebiet 

Schleswig- I 
Holstein 

früheres 
Bundesgebiet 

1987 
1988 
1989 
1990 
1991 
1992 
1993 
1994 

123,7 
124,5 
123,6 
123,7 
127,3 
128,6 
128,8 
129,0 

3 016,0 
3 001,0 
3 011,0 
3 026,0 
3 053,0 
3 067,0 
3 071 ,0 
3 086,0 

127,1 
126,7 
125,7 
120,9 
114,2 
110,5 
106,9 
103,2 

Die Zeitreihe reicht mittlerweile vom Basisjahr 1987 
bis 1994. ln diesen sieben Jahren ist der Anteil des 
Wirtschaftsbereiches Land- und Forstwirtschaft, Fi­
scherei an allen Erwerbstätigen in Schleswig-Holstein 
kontinuierlich zurückgegangen (von 5,7% auf 4,0 %). 
Auch im Verarbeitenden Gewerbe ist dieser Anteil zu­
rückgegangen, und zwar von 22,3 % auf 21 ,4 %. Die 
Anteile der Wirtschaftsabteilungen Kreditinstitute und 
Versicherungen (1994: 2,4 %) sowie Energie- und 
Wasserversorgung, Bergbau (1994: 1,1 %) blieben 
etwa gleich. An Bedeutung gewonnen haben die 
Sonstigen Dienstleistungsunternehmen (von 14,8 % 
auf 18,4 %), der Handel (von 14,2 % auf 15,7 %), 
Organisationen ohne Erwerbszweck, private Haus­
halte (von 4,1 % auf 4,7 %), die Wirtschaftsabteilung 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung (von 5,2 % auf 
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2 483,0 
2 489,0 
2 492,0 
2 470,0 
2 421,0 
2 402,0 
2 374,0 
2 332,0 

762,3 
774,8 
791 ,0 
822,2 
853,7 
870,3 
866,4 
860,4 

21 668,0 
21 885,0 
22 266,0 
23 088,0 
23 809,3 
24 068,3 
23 627,9 
23 289,2 

5,3 %) und das Baugewerbe (von 7,4% auf 8,0 %). 
Nach wie vor hat das Verarbeitende Gewerbe den 
größten Anteil, die Energie- und Wasserversorgung 
einschließlich Bergbau den geringsten Anteil an allen 
Erwerbstätigen in Schleswig-Holstein. 

Die Anteile der Wirtschaftsabteilungen sind Ausprä­
gung der wirtschaftlichen Struktur im Lande. Im Ver­
gleich mit der Struktur in Westdeutschland lassen 
sich deutlich die Regionalspezifika erkennen: Eine 
höhere Bedeutung als in Westdeutschland haben 
hierzulande, gemessen an der Zahl der Arbeitsplätze, 
insbesondere der Staat, das Baugewerbe, der Han­
del und die Landwirtschaft, eine niedrigere das Ver­
arbeitende Gewerbe sowie Kreditinstitute und Versi­
cherungen. 
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Aufsätze 

Veränderung der Zahl der Erwerbstätigen in Schleswig-Holsteln und im früheren Bundesgebiet 
1994 gegenüber 1987 nach der Wirtschaftsabteilung 

i 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ~ 

Energie- und Wasserversorgung, Bergbau I 
Verarbeitendes Gewerbe 1 

i 
j 

Baugewerbe j 
: 
i 

Handel I 
! 
! 

Verkehr und Nachnchtenübermittlung ! 
! 

Kreditinstitute, Versicherungsgewerbe ! 
j 

Sonstige Dienstleistungsunternehmen ! 
! 
i 

Org. ohne Erwerbszweck. Priv. Haushalte i 
Staat I 

l L 

~ 

!I 

Schleswag-Holsteln 

~ 

1 
I ... i 

I 

Ii 
I 

_j 

I 
I 

I 

1 

Insgesamt l i 
~----~------~------~------~----~~----~------~ 

i 
~ 
I I 
I 

-30 -20 20 -10 0 10 30 40 

ln der Arbeitsplatzentwicklung von 1987 bis 1994 ver­
zeichneten das Baugewerbe und der Handel in 
Schleswig-Holstetn deutlich höhere Steigerungsraten 
als im früheren Bundesgebtet, während es bei Kredit­
instituten und Versicherungen eine Zuwachsrate gab, 
die beträchtlich unter der für Westdeutschland lag. Im 
Verarbeitenden Gewerbe gab es in Schleswig-Hol­
stein (+ 3,7 %) sogar eine stark gegensätzliche Ent­
wicklung als im früheren Bundesgebiet (- 7 ,6 %). 
Beim Staat gab es in Schleswig-Holstein einen aus­
geprägten Rückgang von 9,0 %, während die Zahl im 
früheren Bundesgebiet annähernd gleich blieb 
(+ 0,8 %). 

Nach dem Kriterium Stellung im Beruf werden die 
drei Kategorien Selbständige (einschließlich mithel­
fende Familienangehörige) , Beamte und (zusammen­
gefaßt) Arbeiter und Angestellte unterschieden. D1e 
Arbeiter und Angestellten machten 1994 wie in den 
Jahren zuvor den weitaus größten Teil der Erwerbs­
tätigen aus. Der Anteil der Beamten sowie der der 
Selbständigen und mithelfenden Familienangehöri­
gen war deutlich geringer. 1994 gab es gegenüber 
1993 größere Veränderungen besonders bei der Zahl 
der Beamten (- 3,5 %), vor allem bedingt durch eine 
starke Verringerung der Soldaten an einigen Stand­
orten in Schleswig-Holstein. Die Soldaten werden den 
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Veränderung ln % 
199608 Stst LA S·H 

Beamten zugerechnet. Zusätzlich machte sich der 
Abbau von Personal im öffentlichen Dienst bemerk­
bar. Oie Zahl der Arbeiter und Angestellten ging um 
0,7% zurück, die der Selbständigen und mithelfen­
den Familienangehörigen nahm um 0,2 % leicht zu. 

Die Zahl der Selbständigen in Schleswig-Holstein ist 
seit 1987 auf mittlerweile 129 000 im Jahre 1994 
ständig gestiegen mit Ausnahme von 1988 bis 1989, 
die der Beamten durch den Personalabbau im öffent­
lichen Dienst dagegen stark zurückgegangen. Die 
Zahl der Arbeiter und Angestellten ist, nachdem sie in 
den Jahren bis 1992 angestiegen war, seit 1993 auf 
860 400 in 1994 wieder zurückgegangen. Dieser 
Rückgang traf besonders die kreisfreien Städte. 

Kreisergebnisse 

ln den kreisfreien Städten und Kreisen verlief die 
Entwicklung 1994 gegenüber 1993 recht uneinheit­
lich. Besonders stark rückläufig war sie in der kreis­
freien Stadt Neumünster, unter anderem bedingt 
durch eine Reduzierung der dort stationierten Solda­
ten. Auch im Kreis Herzogtum Lauenburg gab es ei­
nen Rückgang (- 2,4 %}, der sich zum großen Teil 
durch die Reduzierung bei den Streitkräften erklärt. ln 
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Veränderung der Zahl der Erwerbstätigen in den Kreisen 
und kreisfreien Städten Schleswlg-Holsteins 1994 gegenüber 1987 

FLENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMÜNSTER 

Dithmarschen 

Herzogtum Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Randsburg-Eckernförde 

Schleswig-Fiensburg 

Sageberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schleswig-Holstein 

-5 0 5 

Flansburg ist die Zahl der Erwerbstätigen um insge­
samt 3,9 % zurückgegangen. Verursacht wurde dies 
durch Rückgänge in allen Wirtschaftsbereichen, be­
sonders bedeutend aber auch hier beim Staat, priva­
ten Haushalten und privaten Organisationen ohne 
Erwerbszweck (- 7,4 %). ln Lübeck und Steinburg 
Oeweils - 1,1 %), in Kiel (- 2,1 %), Pinneberg und 
Randsburg-Eckernförde Oeweils - 0,5 %), in Schles­
wig-Fiensburg (- 2,7 %) sowie in Nordfriesland 
(- 0,3 %) sank die Zahl der Erwerbstätigen ebenfalls. 
ln den Kreisen Ostholstein (+ 0,5 % ), Dithmarschen 
(+ 1,4 %), Plön (+ 0,9 %) sowie Segeberg (+ 1,0 %) 
und Stormarn (+ 0,8 %) hat dagegen die Zahl der Ar­
beitsplätze zugenommen. 

Signifikanter als im Vorjahresvergleich fallen die Un­
terschiede im Strukturwandel zwischen den Kreisen 
im sehr viel längeren Zeitraum von 1987 bis 1994 
aus. Die höchsten Arbeitsplatzgewinne in diesem 
Zeitraum gab es in den Kreisen Segeberg (+ 22,1 % ) 
und Stormarn (+ 23,7 %), die niedrigsten in den Städ­
ten Kiel (- 0,3 %), Flansburg (+ 0,6 %), und Neumün­
ster (+ 2,1 %) sowie im Kreis Steinburg (+ 1,2 %). Im 
Landesdurchschnitt stieg die Zahl der Erwerbstätigen 
um 7,8 %. Es sei an dieser Stelle angemerkt, daß 
dieser erfreuliche Zuwachs auch der Zellteilung von 
Arbeitsplätzen durch vielerlei Varianten der Teilzeit-
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arbeit und der geringfügigen Beschäftigung zuzu­
schreiben ist. Daß die Zählung der Erwerbstätigen 
zur Beschreibung der Beschäftigung allein nicht mehr 
ausreicht, sondern der Ergänzung um eine Arbeitsvo­
lumenberechnung bedarf, ist unstrittig. An Konzepten 
zu einer Berechnung des Arbeitsvolumens auch auf 
regionaler Ebene wird gearbeitet. 

Die Zahl der in der Land- und Forstwirtschaft, Fische­
rei Beschäftigten war außer in den kreisfreien Städ­
ten, wo dieser Wirtschaftsbereich aber auch nahezu 
bedeutungslos ist, überall im Land stark rückläufig 
CLandesdurchschnitt - 25,0 %). 

Das Produzierende Gewerbe beschäftigte 1994 lan­
desweit 6,7 % mehr Personen als 1987. Einen ho­
hen Rückgang (- 11 ,0 %) gab es in Kiel, dagegen 
war im Kreis Stormarn ein Zuwachs in diesem 
Wirtschaftsbereich von 23,7% zu verzeichnen. Der 
Wirtschaftsbereich Handel, Verkehr und Nachrich­
tenübermittlung hat außer in Flansburg (- 0,8 %) in 
allen Kreisen und kreisfreien Städten seinen Perso­
nalstand vergrößert. Besonders hoch fiel der Zu­
wachs im Herzogtum Lauenburg (+ 35,0 %) und im 
Kreis Segeberg (+ 34,1 %) aus. Bei den sonstigen 
Unternehmerischen Dienstleistungen wichen die 
kreisfreien Städte Flensburg, Kiel und Lübeck mit 
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Erwerbstätige in den Kreisen und kreisfreien Städten Schleswlg-Holsteins 1994 
nach dem Wirtschaftsbereich in 1 000 

Sonstige Staat, private 
Handel, Haushalte, KREISFREIE STADT Land- unter-

Insgesamt und Forst-
Produzierendes Verkehr und 

nehmerische 
private -

Kreis wirtschaft, 
Fischerei 

FLENSBURG 49,1 0,3 

KIEL 134,8 0 ,5 
LUBECK 105,6 0 ,8 
NEUMÜNSTER 37,2 0 ,4 
Dithmarschen 53,9 3,8 
Hzgt. Lauenburg 48,8 2,6 
Nordfriesland 66,7 5,1 
Ostholstein 72,7 3,1 
Pinneberg 100,2 4,8 
Plön 36,6 2,4 
Randsburg-Eckernförde 91 ,7 5 ,5 
Schlesw1g-Fiensburg 66,0 5,4 
Segeberg 96,5 3,7 
Steinburg 48,4 2,9 
Stormarn 84,3 2,3 

Schleswlg-Holsteln 1 092,6 43,6 

Zuwachsraten von unter 25 % besonders deutlich 
vom Landesdurchschnitt (+ 29,5 %) ab. D1e Zu­
wächse in den Kreisen und in Neumünster lagen zwi­
schen 25,6 % in Nordfriesland und 41 ,2 % im Her­
zogtum Lauenburg. Die Entwicklung des Bereichs 
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Gewerbe Nachrichten- Organisationen 
Dienst-Übermittlung 

Ieistungen 
ohne 

Erwerbszweck 

14,7 10,3 9,6 14,2 
31,5 27,4 30,3 45,2 
31,7 22,9 23,3 27,0 
12,8 9,6 7 ,5 6 ,9 
16,3 10,5 10,6 12,7 
17,4 9,5 10,0 9,2 
14,5 13,3 14,8 19,0 
18,3 13,8 20,5 17,1 
35,0 24,1 20,8 15,6 

9,0 6 ,9 8,5 9,8 
25,6 16,9 18,0 25,6 
16,7 11 ,2 11,4 21,2 
35,8 24,7 18,0 14,3 
16,8 9,3 8,9 10,5 
37,3 18,3 15,0 11,5 

333,4 228,7 227,2 259,7 

Staat, private Haushalte, private Organisationen ohne 
Erwerbszweck war uneinheitlich. Die höchste Wachs­
tumsrate gab es mit 13,6 % im Kreis Stormarn, 
den stärksten Rückgang im Herzogtum Lauenburg 
(- 19,7 %). 

Kristina Gehlker 
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Nutzung der Bodenflächen in Schleswig-Holstein 
Der folgende Beitrag wurde von dem Autor auf der Tagung "Bodenschutz in Schleswig-Holstein - Spannungs­
feld zwischen den Nutzungsinteressen" vorgetragen, die von der Arbeitsgruppe "Böden in Schleswig-Holstein" 
der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft und der Fachhochschule Kiel, Fachbereich Landbau, am 
23. April 1996 in Osterrönfeld veranstaltet wurde. Wegen der Dichte und Knappheit der Darstellung mag er 
auch einen breiteren Leserkreis ansprechen, dem es nicht so sehr auf das fachliche Detail ankommt. Auf ver­
tiefende Aufsätze, die dazu in dieser Zeitschrift erschienen sind und die diese fachlichen Details reichlich ent­
halten, wird im Anschluß an den Text hingewiesen. Die thematischen Karten mußten aus Platzgründen stark 
verklemert werden. Sie geben gleichwohl einen Eindruck von den Auswertemöglichkeiten und von den we­
sentlichen räumlichen Verteilungen. 

Die Böden und ihre natur- oder kulturbedingte Nut­
zung beeinflussen einander gegenseitig. Nicht nur 
Boden und Vegetation stehen in einem wechselseiti­
gen Wirkungsgefüge, sondern auch die mit land-, 
garten- oder forstwirtschaftlicher Nutzung verbunde­
nen Kulturmaßnahmen wirken auf die Entwicklung 
und die Eigenschaften von Böden ein. Entsprechen­
des gilt für siedlungsbedingte Nutzungseingriffe. Aus 
der Nutzung der Böden gehen nicht nur Einflüsse auf 
die Pedosphäre aus, sondern auch auf die sie durch­
dringende und umgebende Bias-, Hydros- und Atmo­
sphäre. Dementsprechend wird im Bodenschutz der 
Art der Bodennutzung besondere Bedeutung beige­
messen. 

Abgesehen von kletnräumlichen, spezifischen Nut­
zungsaufnahmen (Waldschadensinventur, Biotop­
Kartierung) und einer gegenwärtig EU-weit durchge­
führten, sehr großmaßstäblichen Nutzungsaufnahme 
durch Fernerkundung (Corine Land Cover) stehen 
aus der amtlichen Statistik bundesweit flächendek­
kend zwe1 Quellen über die Nutzung der Bodenflä­
chen allgemein zur Verfügung, nämlich Daten aus 
der allgemeinen Flächenerhebung und aus der Bo­
dennutzungshaupterhebung. 

Die allgemeine Flächenerhebung erfaßt in zwei Tei­
len einerseits die tatsächliche Nutzung anhand der 
Eintragungen im amtlichen Liegenschaftskataster und 
andererseits die seitens der Regionalentwicklung 
geplante Nutzung der Bodenflächen anhand der in 
Flächennutzungsplänen dargestellten Nutzungsarten. 

Neben der Landwirtschafts-, Wald- und Gewässerflä­
che weist die se1t 1979 durchgeführte Flächenerhe­
bung vor allem die außerlandwirtschaftlichen, besie­
delten Flächen (Gebäude-, Betriebs-, Verkehrs- u. 
Erholungsfläche) detailliert bis zur Ebene der Ge­
meinden belegenheitsbezogen nach. Diese alle vier 
Jahre durchgeführte Bestandsaufnahme der tatsäch­
lichen und der zu erwartenden Nutzung der Boden­
flächen ist am Bedarf der Raumordnung und Land­
schaftsplanung ausgerichtet. 
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Demgegenüber werden durch die Bodennutzungs­
haupterhebung die Flächen der land- und forstwirt­
schaftlichen Betriebe nach ihrer Nutzungsart artaßt 
und betriebsortbezogen, d. h. unabhängig von ihrer 
tatsächlichen Lage, der jeweiligen Betriebssitzge­
meinde zugerechnet; die auf kleinregionaler Ebene 
ausgewiesenen Flächen der einzelnen Nutzungsar­
ten können daher erhebliche Unschärfen oder Ver­
zerrungen aufweisen. Die Angaben dienen primär der 
Feststellung der landwirtschaftlichen Erzeugung (Ern­
temenge = Fläche x Ertrag) und der betrieblichen 
Strukturen (u. a. im jährlichen Agrarbericht der Bun­
desregierung dargestellt). Der außerland-/außerforst­
wtrtschaftliche Bereich, der knapp ein Fünftel der 
Landesfläche umfaßt, ist seit 1979 nicht mehr in die­
se Erhebung einbezogen. 

Die Nutzung der Böden Schleswig-Holsteins steht in 
enger Beziehung zu der - durch die eiszeitliche und 
nacheiszeitliche Entwicklungen entstandenen - na­
turräumlichen Gliederung des Landes in Marsch, 
Hohe Geest, Vorgeest und Hügelland. Daneben las­
sen sich auch deutlich siedlungsabhängige und hi­
storisch gewachsene Zusammenhänge feststellen. 

Über die regional unterschiedliche Nutzung der Bo­
denflächen Schleswig-Holsteins wird im folgenden 
anhand kartographisch dargestellter Anteilswerte be­
stimmender Nutzungsarten berichtet. 

Siedlungs- und Verkehrsflächen (11 % der Landes­
fläche) konzentrieren sich vornehmlich auf dte bevöl­
kerungsreichen städtischen Regionen (Kiel, Lübeck) 
und das Hamburger Umland. Daraus ergeben sich 
Hinwetse auf den regional unterschiedlichen Grad der 
Versiegelung der Bodenflächen und Zersiedelung der 
Landschaft. 

Die Waldfläche (9 % der Landesfläche) ist sehr un­
gleich verbreitet und tritt weniger in geschlossenen 
Komplexen (Segeberger Forst, Sachsenwald), son­
dern in einer Vielzahl über das Land verstreuter Ein­
zelflächen auf. Insgesamt waldreicher sind der Süden 
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Flächenerhebung (tatsächliche Nutzung) 
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AnteU an der KatuterftAche 
in% 

unter- o, s 
0, S bi!l unter 2, S 
2,5 bis unter 7,5 
7,S bis unter lS.O 

15.0 und 11\c=hr 

Katasterfläche 

Naturräumliche Gliederung 

Hohe Geest 

Waldfläche 1993 

Bodennutzungshaupterhebung 

Fläche der land- und forstwirtschaftliehen Betriebe 

Anteil an der Katu1erllActle 

'""" urtter 5,0 
S,O bis !.Inter 7,5 
1,5 bis unter 10.0 

10,0 bis un1:er 15,0 
15,0 und •ehr 

Anteil an der Kataslet11äch• 
in% 

unter 65 
65 bis unter 80 
80 bis unter 85 
85 bis unter 90 
90 und mehr 
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Anroll an der LF ln% 
unur lO 

20 bh unur 40 
40 b'' unur 60 
60 bh \lt'IUf 10 
10 und .. hr 

Anletl an derlF in % 

unu.- SO 
SO bh unter 75 
7~ und Hhr 

Ametl an der lF 10 % 

unter 0.1 
0,1 b1s unttr 10,0 

10,0 bh unttr 20,0 
20,0 und •ehr 

Ackerland 1995 

Marktfruchtfläche 1995 
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Anto4 an der LF in 'II. 

tmtet O, S 
O,S tth vnter Z, S 
2,5 bts Uf'lter S,O 
~.o bh unter 10,0 

10.0 bh unur ZO,O 
20,0 und •fhr 

Anloll on der LF in "' 

unur 10 
JO bh untt,. SO 
SO und ae.hr 

Anteif an der LF ln ~ 

unter 0,1 
0,1 bis unur 10,0 

10,0 bh unter 10,0 
20,0 und .. ",. 
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Sonderkulturen 1995 

Getreide 1995 
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Anteil an der lF fn% 

unter 0,1 
0,1 bis t~nter S.O 
5,0 bis unter lS.O 

lS,O und •ehr 

Anteil an der LF fn % 

unter SO 
SO bh unter 75 
7S und 111ehr 

Anteil an dar LF fn% 

unter 0,1 
0 1 1 bis unter 5,0 
S,O bis unter 10,0 

10,0 und mehr 

ÖlfrOchte 1995 

Anteil an der LF ln "'-

Anteil an der LF tn % 

0 
s 

10 
15 

unter 20 
20 bi:; unter 40 
40 bis unter 60 
60 bis Lmte.r SO 
SO W'ld fftebr 

Dungeinhalten J8 ha LF 

unter o. 50 
o.so bis unter 0,75 
0, 1S bis unter 1,00 
1,00 bis unter 1,25 
1.25 u11d mehr 

Brachland 1995 
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und Osten des Landes, die höchste Walddichte liegt 
im Kreis Herzogtum-Lauenburg mit knapp 25 % vor. 

Aufgrund des Flachlandcharakters aller Naturräume 
dominiert die Landwirtschaftsfläche mit einem Anteil 
von knapp drei Viertel der Landesfläche. Im Zeitab­
lauf hat sie zugunsten anderer Nutzungsarten (Sied­
lungsflächen, Wald) stetig abgenommen. Regional 
steigt der Anteil der Landwirtschaftsfläche von weni­
ger als zwei Drittel im waldreichen Südosten und 
stärker besiedelten Süden auf mehr als drei Viertel im 
Westen und Nordwesten des Landes an. 

Die landwirtschaftliche Nutzung orientiert sich stark 
an der durch Ausgangsmaterial und Bodenentwick­
lung bedingten naturräumlich wechselnden Boden­
güte: Nährstoffreiche lehmige bis schluffig-tonige Bö­
den sind in der Marsch und im östlichen Hügelland 
vorherrschend - diese gehen über in basenarme, 
sandige bis anlehmige Böden in der Vor- und Hohen 
Geest. 

Naturbedingt werden vor allem die Niederungen der 
überwiegend in die Nordsee und Eibe entwässernden 
Flüsse mit ihren grundwassernahen anmoorigen bis 
moorigen Böden - ausgeprägt im Gebiet von Ei­
derrrreene/Sorge - als Grünland bewirtschaftet. Da­
neben ist die Grünlandnutzung wegen schwer bewirt­
schaftbarer verdichteter/toniger Böden und historisch 
betriebener Weidemast in der Eiderstedler und Hatt­
stedter Marsch sowie wegen geringer Ertragsfähig­
keit für Marktfrüchte auf der Geest auch außerhalb 
des Grundwassereinflusses stark verbreitet. 

Gegenläufig dazu herrscht die Ackernutzung im östli­
chen Hügelland - von den Grundmoränen an der 
Ostsee über die Endmoränen bis zu den Sandern der 
Vorgeest abnehmend - sowie in der pflugfähigen 
Marsch Nordfrieslands (einschl. der Insel Nordstrand) 
und Dithmarschens mit überwiegendem Marktfrucht­
anbau (Getreide, Raps) vor. Während sich das Ak­
ker-Grünland-Verhältnis (1 ,3 : 1) im gesamten Land 
über die Jahrzehnte nur unwesentlich verändert hat, 
stand einer Ausweitung der Ackernutzung im Hügel­
land und in der Marsch eine Ausweitung der Grün­
landnutzung in etwa gleicher Größenordnung auf der 
Geest gegenüber. 

Eine Sonderstellung nimmt der Gebietskeil zwischen 
Eibe und westlicher Hamburger Stadtgrenze ein, wo 
sich durch leicht bearbeitbare, steinarme Böden, 
durch ein mild-humides Klima sowie durch Groß­
stadtnähe das größte geschlossene, auf übergebietli­
ehen Versand ausgerichtete Baumschulgebiet Euro­
pas entwickelt hat. 

Mit annähernd der Hälfte entfällt der höchste Anteil 
an den Ackerkulturen auf das Getreide, darunter 
mehr als neun Zehntel auf Wintergetreide. Die höch-
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sten Anbaudichten erreicht das Getreide in den ak­
kerbaulich ausgerichteten Gebieten im Westen und 
Osten des Landes. Dies gilt besonders - sogar ver­
stärkt in der Marsch - für den Winterweizen, die in 
Schleswig-Holstein Verbreiteste Getreideart Boden­
und fruchtfolgebedingt erreicht die Wintergerste nur 
im Hügelland vergleichbar hohe Anbaudichten. Der 
Anbau von Roggen ist auf die ertragsschwächsten 
Böden - vor allem die Vorgeest - zurückgedrängt 
und erreicht nur kleinregional in Gebieten mit Erzeu­
gergemeinschaften hohe Nutzungsanteile. 

Als Mähdrusch-Marktfrucht weist der Winterraps 
(1995: 15 % der Ackerfläche) eine der Wintergerste 
regional vergleichbare Anbaudichte auf. Der Anbau 
von Hackfrüchten und Gemüse erreicht nur lokal hö­
here Nutzungsanteile: Der Zuckerrübenanbau im nä­
heren Einzugsbereich der verarbeitenden Fabriken, 
der Kartoffelanbau in Gebieten mit Erzeugergemein­
schaften und der Kohlanbau bodenbedingt in Dith­
marschen. 

ln grünlandstarken Gebieten dient der Ackerbau vor­
rangig dem Anbau von Feldgras und besonders von 
Silomais, der- durch EU-Fiächenbeihilfen gefördert -
nach Getreide und Ölfrucht dritthäufigste Ackerfeld­
frucht geworden ist. Aufgrund seiner geringen An­
sprüche an Bodengüte und Fruchtfolge sowie seiner 
hohen Gülleverträglichkeit erreicht der Silomais in der 
Schleswiger Geest seine höchste Anbaudichte. Im 
mittleren Schleswig-Holstein entfallen dadurch mehr 
als drei Viertel der landwirtschaftlich genutzten Flä­
che auf Hauptfutterflächen (Grünland, Feldgras, Si­
lomais). Dementsprechend hoch ist in diesem Gebiet 
auch der Viehbesatz (Rinder) und der Anfall an Wirt­
schaftseigenern Dünger. Einträge von Nitrat und ei­
nem spezifischen Maisherbizid in das oberflächen­
nahe Grundwasser waren in der Vergangenheit damit 
verbunden. 

Gegenläufig zu den Hauptfutterflächen verteilen sich 
die Marktfruchtflächen (im wesentlichen Getreide, Öl­
und Hackfrüchte, Feldgemüse) im Lande. Nur punk­
tuell fallen eine höhere Anbaudichte dieser Kulturen 
und eine höhere Viehbestandsdichte (Schweine, Ge­
flügel) zusammen. Bedingt durch die EU-Fiächenbei­
hilfen lagen 1995 nahezu 12 % des Ackerlandes 
brach. Regional weist die Brache eine dem Getreide­
und Ölfruchtanbau gleichgerichtete Verbreitung auf. 

Die Darstellung der Nutzung der Böden Schleswig­
Holsteins läßt erkennen, daß Daten aus der Flächen­
und aus der Bodennutzungshaupterhebung - ergänzt 
durch Daten aus Viehzählungen (z. B. über Dungein­
heilen je ha) - über deren primäre Zweckbestimmung 
hinaus zur Bewertung ökologischer und umweltrele­
vanter Fragen sowohl in regionaler Sichtweise als 
auch in zeitlicher Betrachtung herangezogen werden 
können. Für Fragen des Bodenschutzes können sie 
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als Informationsgrundlage Verwendung finden. Aus­
wertungsgrenzen ergeben sich dadurch, daß die 
kleinsten regionalen Darstellungseinheiten des vorge­
stellten Datenmaterials auf der Gemeindeebene 
liegen. Weiterhin sind unterschiedliche Begriffsinhalte 
oder Nachweisgrenzen bei den Nutzungsarten unter­
schiedlicher Erhebungen (Bodennutzungshaupterhe­
bung, Flächenerhebung, Corine Land Cover, STASIS) 
zu beachten. 

Eine kleinräumlichere Darstellung der Bodenbedek­
kung ist von dem bei den Vermessungsverwaltungen 
im Aufbau befindlichen Amtlichen Topographisch­
Kartographischen Informationssystem {ATKIS) und 
dem Automatisierten Liegenschaftskataster (ALK) zu 
erwarten. Das analoge Kartenmaterial wird in digitaler 
Form vorliegen und dürfte sich dann mit einem 
entsprechend aufgebauten Bodeninformationssystem 
verknüpfen und auswerten lassen. 

Dr. Hans-Siegtried Grunwaldt 

ln dieser Zeltschrift erschienene Aufsätze zum Thema Bodennutzung (Heft/Jahrgang): 

Zur Bodennutzung in den Naturräumen Schleswig-Holsteins 1957 bis 1978 (2/1979) 

Allgemeine Flächenerhebung (2/1980) 

Neuordnung der Bodennutzungserhebung und Ergebnisse 1980 (5/1981) 

Nutzungsarten der Bodenflächen 1981 (8/1982) 

Ackerland und Dauergrünland in Schleswtg-Holstein (11 /1983) 

Ragtonale Verbreitung von Feldfrüchten (1 /1984) 

Umweltstatistiken in der Viehhaltung {11 /1984) 

Erhebung der Flächennutzung in Schleswig-Holstein (6/1989) 

Nutzungsarten der Bodenflächen 1989 (1 0/1990) 

Bodennutzungserhebungen seit 1949 - ein Überblick (11 /1992) 
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Das Angebot an Kinderbetreuung in Tageseinrichtungen 
und der Rechtsanspruch auf einen Kindergartenplatz 
Seit dem 01.01 .1996 gilt bundesweit der Rechtsan­
spruch auf einen Kindergartenplatz. Er wurde im Zu­
sammenhang mit der Reform des Abtreibungsrechts 
durch das Schwangeren- und Familienhilfegesetz in 
das Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG bzw. SGB 
VIII) eingeführt. Dadurch erwuchs die für Schleswig­
Holstein schwierige Aufgabe, bis 1996 den bedarfs­
gerechten Ausbau von Kindergärten vorzunehmen. 
Allerdings blieb es der ausführenden Landesgesetz­
gebung überlassen, Regelungen zur täglichen Be­
treuungszeit, zu Gruppenstärken, zu Personalaus­
stattung, zu Raumgrößen etc. zu treffen. Das in 
Schleswig-Holstein schon verabschiedete Kinderta­
gesstättengesetz (KiTaG) wurde durch eine Verord­
nung ergänzt. Als Tageseinrichtungen für Kinder gel­
ten demnach neben Krippen 1, Kindergärten2, Horten3 
und Mischformen daraus4 auch kindergartenähnliche 
Einrichtungen. Das sind solche Einrichtungen, die im 
Hinblick auf Öffnungszeiten und Personal nicht ganz 
die Anforderungen erfüllen, die das Land an Kinder­
tagesstätten stellt. Der Rechtsanspruch im JUristi­
schen Sinne bezieht sich in Schleswig-Holstein auf 
Plätze in Kindergärten, die an fünf Tagen in der Wo­
che für mindestens v1er Stunden täglich eine Förde­
rung und Betreuung der Kinder gewährleisten. Viele 
Eitern wollen jedoch nur an einigen Tagen in der Wo­
che Betreuung für ihr Kind und wählen dafür eine 
kindergartenähnliche Einrichtung aus. Diese Plätze 
tragen somit zur Erfüllung des Rechtsanspruchs bei, 
indem sie Kindergärten entlasten. 

in einer Übergangsregelung wurde festgelegt, daß 
der Rechtsanspruch zunächst nicht ab der Vollen­
dung des dritten Lebensjahrs gilt, sondern nur für die 
Kinder, die bis zum 1 . August 1996 drei Jahre alt ge­
worden sind. in den Jahren 1997 und 1998 wird je­
desmal ein zusätzlicher Stichtag eingeführt, bevor 
1999 der Anspruch ab dem dritten Geburtstag des 
Kindes besteht. Außerdem wurde in der Übergangs­
regelung festgelegt, daß der Rechtsanspruch auf Be-

1 Es stehen ausschließlich Plätze für Kinder unter 3 Jahren 
zur Verfügung. 

2 Es stehen ausschließlich Plätze für Kinder im Alter von 
3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Verfügung. 

3 Es stehen ausschließlich Plätze für Schulkinder zur Ver­
fügung. 

4 Es werden Kinder verschiedener Altersklassen (Kinder 
im Krippen-, Kindergarten- und Hortalter) gemeinsam in 
altersübergreifenden Gruppen bzw. in getrennten Grup­
pen betreut. 
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such eines Kindergartens bis zum Dezember 1998 
auch durch die Betreuung und Förderung von Kin­
dern in Tagespflege erfüllt werden kann, wenn diese 
an fünf Tagen in der Woche mindestens vier Stunden 
täglich stattfindet. 

Für den damit seit dem 1. August gültigen Rechtsan­
spruch auf einen Kindergartenplatz für dreijährige 
Kinder kommt der nur alle vier Jahre durchgeführten 
Statistik über Einrichtungen und tätige Personen in 
der Jugendhilfe eine besondere Bedeutung zu, weil 
sie das Angebot an Kinderbetreuung in Einrichtungen 
beschreibt. Sie bietet die amtliche Grundlage, auf der 
der Bestand an Einrichtungen fortgeschrieben wer­
den kann und auf der so die Planungen für den weite­
ren Ausbau des Betreuungsangebots beruhen wer­
den. 

Im Bewußtsein einer erheblichen Lücke zwischen Be­
treuungsangebot und Betreuungsbedarf und in Er­
wartung des kommenden Rechtsanspruchs haben 
sich in den letzten Jahren öffentliche und freie Träger 
der Jugendhilfe intensiv um einen Ausbau der Plätze 
in Tageseinrichtungen für Kinder bemüht. Vom Land 
sind sie dabei mit Zuschüssen unterstützt worden in 
diesem Aufsatz wird anhand der nun vorliegenden 
Ergebnisse zum Stichtag 31 .12.1994 untersucht, wie 
sich das Angebot an Plätzen und das in den Einrich­
tungen beschäftigte Personal verändert hat gegen­
über der vorhergehenden Erhebung zum Stichtag 
31.12.1990. Das wird die Basis sein für die Abschät­
zung, inwieweit der allgemeine Rechtsanspruch auf 
einen Kindergartenplatz verwirklicht ist und vor allem, 
inwieweit es gelungen ist, wenigstens Kinder, die am 
1. August 1996 drei Jahre alt waren, mit Tagesbe­
treuung zu versorgen. 

Erhebung auf neuer 
rechtlicher Grundlage 

Eine Schwierigkeit beim Vergleich mit der vorherigen 
Erhebung ergibt sich daraus, daß 1991 das Jugend­
wohlfahrtsgesetz (JWG) vom KJHG abgelöst wurde. 
Das KJHG beschreibt die zu erhebenden Merkmale 
der Bundesjugendhilfestatistik unmittelbar selbst, 
während die frühere Statistik nicht durch das JWG, 
sondern durch ein anderes Gesetz angeordnet wor­
den war. Neben der Änderung der grundlegenden 
materiellen Vorschriften zur Kinder- und Jugendhilfe 
im KJHG wurde die Gesetzesänderung auch dazu 
benutzt, die Statistik darüber zu ergänzen und zu 
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verbessern. So wurde etwa die Statistik über Einnch­
tungen der Jugendhilfe aufgespalten in zwei Teilbe­
reiche, nämlich Tageseinrichtungen für Kinder und 
Einrichtungen der Jugendhilfe ohne Tageseinrichtun­
gen für Kinder. Die Tageseinrichtungen für Kinder 
werden jetzt viel differenzierter befragt als vorher. 

Im neuen Fragebogen wird genauer nach der Art der 
Einrichtung und vor allem genauer nach der Art der 
Plätze gefragt. Das ist besonders wichtig, wenn beur­
teilt werden soll, wie viele Plätze für Kinder im Kin­
dergartenaltar zur Verfügung stehen. Früher konnten 
diese in Einrichtungen mit altersgemischten Gruppen 
nicht gesondert ausgezählt werden. Außerdem wird 
jetzt unterschieden nach Vormittags-. Nachmittags­
und Ganztagsplätzen, jeweils mit und ohne Mittages­
sen. Em Vergleich mit der letzten Erhebung ist natür­
lich nicht möglich bei Merkmalen, die früher nicht er­
fragt worden waren. 

Einrichtungen 

1994 wurden 1 393 Tageseinrichtungen für Kinder 
gezählt, zwei weniger als vier Jahre zuvor. Dieser 
Rückgang trügt jedoch, weil der Fragebogen der frü­
heren Erhebung alterseinheitliche Gruppen in alters­
gemischten Einrichtungen nicht vorsahs und diese 
Gruppen als eigenständige Einrichtung gemeldet 
worden waren, obwohl s1e nur em Teil einer Einrich­
tung gewesen waren. Auf diese Weise hatte man 
wenigstens eine Aussage über die Zahl der Einrich­
tungen, in denen Kinder im Krippen-. Kindergarten­
und Hortalter betreut werden, treffen können. Die tat­
sächliche Anzahl an Einrichtungen am 31.12.1990 
blieb aber verborgen. Deswegen können d1e Ergeb­
nisse von 1990 und 1994 nicht in ein gemeinsames 
Tabellengerüst gestellt werden. Man kann davon 
ausgehen, daß nicht die Zahl der Krippen abgenom­
men hat, sondern daß auch 1990 in einigen Einrich­
tungen unter anderem Gruppen für Krippenkinder 
existiert hatten. 

Die Anstrengungen der öffentlichen und freien Träger 
zur Schaffung neuer Kindergartenplätze kommen je­
doch in der Gesamtplatzzahl deutlich zum Ausdruck, 
zumal die Anzahl der für 1990 ausgewiesenen Kin­
dergärten aufgrund der dargestellten Zählweise eher 
zu hoch sein dürfte. 

Nach wie vor überwiegen im Verhältnis der freien zu 
den öffentlichen Trägern deutlich die freien Träger. 

5 Dies ist nicht auf Willkür des Statistischen Landesamtes 
zurückzuführen, sondern ergibt sich aus der rechtlichen 
Grundlage, die genau die Merkmale festlegt, welche mit 
der Statistik ermittelt werden dürfen. 
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Tageseinrichtungen für Kinder 
in Schleswig-Holsteln 1990 

Art der Einrichtung 

Kinderkrippen 

Kindergärten 
Kinderhorte 
Tageseinrichtungen 

mit altersgemischten 
Gruppen 

Tageseinrichtungen 
für behinderte Kinder 

Kindergartenähnliche 
Einrichtungen 

Insgesamt 

Ins­
gesamt 

20 
765 
125 

98 

28 

359 

1 39511 

Öffent­
liche 

Träger 

3 
174 
76 

24 

3 

70 

350 

Freie 
Träger 

17 
591 
49 

74 

25 

289 

1 045 

a Dieser Wert ist überhöht im Vergleich zum aktuellen 
Wert, weil 1990 alterseinheitliche Gruppen in alters­
gemischten Einrichtungen jeweils als Krippe, Kinder­
garten oder Hort gezählt wurden. 

Tageseinrichtungen für Kinder 
in Schleswig-Holstein 1994 

Art der Einrichtung 

Kinderkrippen 

Kindergärten 
Kinderhorte 
Tageseinrichtungen 

mit alterseinheitlichen 
Gruppen 

Tageseinrichtungen 
mit altersgemischten 
Gruppen 

Tageseinrichtungen 
mit alterseinheitlichen 
und altersgemischten 
Gruppen 

Insgesamt 

darunter 

lntegrative 
Tageseinrichtungen 

Tageseinrichtungen 
für behinderte Kinder 

Tageseinrichtungen 
für Kinder von 
Betriebsangehörigen 

Kindergartenähnliche 
Einrichtungen 

Tageseinrichtungen 
von Elterninitiativen 

Ins­
gesamt 

7 
1 088 

39 

137 

77 

45 

1 393 

168 

11 

14 

448 

195 

Öffent­
liche 

Träger 

212 
8 

63 

21 

9 

313 

28 

9 

100 

2 

Freie 
Träger 

7 
876 

31 

74 

56 

36 

1 080 

140 

10 

5 

348 
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Erstmals wurden dagegen Besonderheiten der Ta­
geseinrichtungen ausgewiesen, die in der Tabelle als 
Darunter-Positionen aufgeführt sind. 

Verfügbare Plätze und Personal 

Einschließlich der Plätze in kindergartenähnlichen 
Einrichtungen hat die Gesamtzahl der Plätze in den 
vier Jahren zwischen den Erhebungsstichtagen um 
35 % zugenommen. ln einigen Einzelpositionen wie 
Krippen und Horten scheint das Angebot zurück­
gegangen zu sein. Dies liegt jedoch daran, daß 1994 
differenzierter befragt wurde und deshalb zutreffen­
der zugeordnet werden konnte. So ist anzunehmen, 
daß die starke Abnahme von Plätzen für behinderte 
Kinder durch die neue Position "Plätze in integrativen 
Einrichtungen" mehr als überkompensiert wurde. 

Aufsätze 

Verfügbare Plätze in Tageselnrichtungen 
für Kinder in Schleswig-Holstein 1990 

Art der 
Einrichtung 

Kinderkrippen 

Kindergärten 

Kinderhorte 

Tageseinrichtungen 
mit altersgemischten 
Gruppen 

Tageseinrichtungen 
für behinderte Kinder 

Kindergartenähnliche 
Einrichtungen 

Insgesamt 

Verfügbare 
Plätze 

311 
39024 
2 927 

4569 

1 038 

7 584 

55 453 

Verfügbare Plätze in Tageseinrichtungen für Kinder in Schleswlg-Holsteln 1994 

Ganztags-
Nur Vormittagsplätze plätze, Vor- Nur Nach- Plätze für 

Art der Einrichtung Insgesamt 
und Nach- mittagsplätze behinderte 

mittagsplätze 
ohne mit 

miVohne Kinder 
ohne Mittagessen 

Mittagessen Mittagessen Mittagessen 

Kinderkrippen 117 73 23 12 9 -
Kindergärten 52 940 7 922 37157 1 333 6 528 1137 

Kinderhorte 916 705 63 - 148 31 

Tageseinrichtungen 
mit alterseinheitlichen 
Gruppen 12 510 6304 3989 1 049 1 168 203 

Tageseinrichtungen 
mit altersgemischten 
Gruppen 3 973 1 933 1 387 281 372 69 

Tageseinrichtungen 
mit alterseinheitlichen 
und altersgemischten 
Gruppen 4446 1 831 1 367 622 626 72 

Insgesamt 74902 18 768 43 986 3297 8 851 1 512 

darunter 

lntegrative 
Tageseinrichtungen 11 456 4 023 5 185 1 051 1 197 1 251 

Tageseinnchtungen 
für behinderte Kinder 261 203 38 - 20 261 

Tageseinnchtungen 
für Kinder von 
Betriebsangehörigen 690 514 101 41 34 6 

Kindergartenähnliche 
Einrichtungen 15 069 1 478 12 002 187 1 402 35 

Tageseinrichtungen 
von Elterninitiativen 6 188 1 456 3892 179 661 77 
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ln Tageselnrichtungen für Kinder tätige Personen 
in Schleswlg-Holsteln 1990 

Art der Tätige 
Einrichtung Personen 

Kinderkrippen 72 

Kindergärten 5 081 

Kinderhorte 358 
Tageseinrichtungen 

mit altersgemischten 
Gruppen 692 

Tageseinrichtungen 
für behinderte Kinder 438 

Kindergartenähnliche 
Einrichtungen 802 

Insgesamt 7443 

Für 1994 zeigt sich, daß im Bereich der Kindergärten 
die Vormittagsplätze ohne Mittagessen dominieren. 
Das war zu erwarten, weil sich der Rechtsanspruch 
auf eben diese Plätze bezieht und sie deshalb vor-

rangig gefördert wurden. Nur 15 % der Plätze in Kin­
dergärten bieten eine ganztägige Betreuung von Kin­
dern, wobei die Kinder auf 33,9 % dieser Plätze mit­
tags kein vom Kindergarten organisiertes Essen be­
kommen. 

Der Anteil der Ganztagsplätze ist höher vor allem in 
integrativen Einrichtungen (35 %), in Einrichtungen 
für behinderte Kinder (78 %) und in Einrichtungen für 
Kinder von Betriebsangehörigen (75 %). 

Im Durchschnitt aller Plätze in Tageseinrichtungen für 
Kinder liegt der Anteil der Ganztagsplätze bei 25 %. 
Das ist wenig, wenn man bedenkt, daß entsprechend 
75 % der Eltern, die für ihr Kind einen Platz in einer 
Tageseinrichtung haben, die Betreuung des Kindes in 
der zweiten Hälfte des Tages privat organisieren 
müssen. Das dürfte insbesondere bei alleinerziehen­
den Eltern eine erhebliche Belastung mit sich brin­
gen. 

Auch die Zahl der in Kindertageseinrichtungen tätigen 
Personen hat zwischen den Berichtsstichtagen 1990 
und 1994 deutlich, nämlich um 32 %, zugenommen. 

ln Tageselnrichtungen für Kinder tätige Personen in Schleswlg-Holstein 1994 nach dem Alter 

Davon im Alter von ... bis unter ... Jahren 
Art der Einrichtung Insgesamt 

unter 20 I 20-30 I 30-40 I 40-50 j 50 und mehr 

Kinderkrippen 31 1 13 11 5 1 

Kindergärten 6483 514 1 613 1 912 1 463 981 
Kinderhorte 175 5 52 51 38 29 

Tageseinrichtungen 
mit alterseinheitlichen 
Gruppen 1 844 113 639 497 362 233 

Tageseinrichtungen 
mit altersgemischten 
Gruppen 646 43 230 180 118 75 

Tageseinrichtungen 
mit alterseinheitlichen 
und altersgemischten 
Gruppen 679 54 264 189 102 70 

Insgesamt 9 858 730 2 811 2 840 2 088 1 389 

darunter 

lntegrative 
Tageseinrichtungen 2064 188 718 581 374 203 

Tageseinrichtungen 
für behinderte Kinder 108 2 34 32 22 18 

Tageseinrichtungen 
für Kinder von 
Betriebsangehörigen 111 2 38 29 34 8 

Kindergartenähnliche 
Einrichtungen 1 682 83 315 583 455 246 

Tageseinrichtungen 
von Elterninitiativen 834 48 256 309 171 50 
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Die Zahl der Plätze. die von einer Person betreut 
werden, hat sich hingegen kaum verändert. 1994 
kamen 7,6 Plätze auf eine in einer Einrichtung tätige 
Person, 1990 waren es nur 7,5 Plätze gewesen. 

Die Betreuungsrelation war jedoch nicht in allen Ein­
richtungsarten gleich. Am höchsten war sie in Kinder­
gärten und kindergartenähnlichen Einrichtungen. Dort 
wurden 8,2 bzw. 9,0 Plätze von einer beschäftigten 
Person betreut. Am niedrigsten war sie mit 2,4 in Ta­
geseinrichtungen für behinderte Kinder, gefolgt von 
Kinderkrippen mit 3,8. 

Versorgungsgrad 

Zur Beurteilung der Frage, ob oder inwieweit der 
Rechtsanspruch auf einen Platz im Kindergarten er­
füllt ist, fehlt es an emem wirklich geeigneten Indika­
tor. Das Angebot an Plätzen in Kindergärten müßte 
dazu dem Bedarf gegenübergestellt werden. Zu be­
rücksichtigen wäre dabei, daß in der Regel freie 
Plätze dort benötigt werden, wo das zu betreuende 
Kind wohnt. Angebot und Nachfrage müßten also auf 
möglichst kleinräumlicher Ebene verglichen werden. 
Besonders schwer abzuschätzen ist insbesondere 
die Nachfrage nach Plätzen in Kindergärten. 

Anzunehmen ist, daß nicht jedes Kind im Kmdergar­
tenalter auch einen Kindergarten besuchen soll. Als 
ausreichend wird 1n Schleswig-Holstein eine Versor­
gungsquote von 80 bis 85 % angesehen. Üblicher­
weise wird davon ausgegangen, daß in ländlichen 
Gegenden der Bedarf bereits bei einer relativ niedri­
gen Versorgungsquote gedeckt ist. Das schleswig­
holsteinische Sozialministerium hat den Kreisen und 
kreisfreien Städten als örtlichen Trägern der Ju­
gendhilfe keine landeseinheitliche Versorgungsquote 
vorgeschrieben. D1e örtlichen Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe ermitteln eine angestrebte Versorgungs­
quote, die aus den örtlichen Gegebenheiten hergelei­
tet wird, und dem Ministerium ebenso zur Kenntnis 
gegeben wird, wie die Zahl der noch zu schaffenden 
Plätze. 

Angebotschätzungen auf der Basis der Jugendhilfe­
statistik können demnach nur den Charakter von Eck­
zahlen haben und lediglich eine grobe Orientierung 
bieten hinsichtlich des Rechtsanspruchs auf Betreu­
ung und Förderung in einem Kindergarten. 

Als Maßstab für das Angebot an Betreuung wird d1e 
Zahl der für Kmder 1m Kindergartenalter zur Verfü­
gung stehenden Plätze herangezogen. Zum Stichtag 
31.12.1990 waren 39 024 Kindergartenplätze und 
7 584 Plätze in kindergartenähnlichen Einrichtungen, 
also insgesamt 46 608 Plätze, gezählt worden. Darin 
waren die Plätze in altersgemischten Gruppen und 
die für behinderte Kinder noch nicht enthalten gewe-
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sen. Wenn man unterstellt, daß 1990 der Anteil die­
ser Plätze dem von 1994 - nämlich 7,4% - entspro­
chen hatte, dann hatten am 31.12.1990 für Kinder im 
Kindergartenalter 50 057 Plätze zur Verfügung ge­
standen. Zum gleichen Stichtag hatten in Schleswig­
Holstein 90 233 Kinder im Kindergartenalter gelebt. 
Diese Zahl umfaßt die Jahrgänge, die 1990 drei, vier 
und fünf Jahre alt waren sowie zur Hälfte den Jahr­
gang, der sechs Jahre alt war.S Die andere Hälfte der 
sechsjährigen Kinder dürfte schon zur Schule gegan­
gen sein, da der Stichtag für die Einschulung im lau­
fenden Jahr der 30. Juni ist.7 Daraus ergibt s1ch em 
Versorgungsgrad von 55,5% am Jahresende 1990. 

Die aktuelle Erhebung nach dem neuen KJHG zum 
Stichtag 31.12.1994 läßt eine genauere Ermittlung 
aller Plätze für Kinder im Kindergartenalter in emer 
Tageseinrichtung zu. Am Jahresende 1994 wurden 
insgesamt 68 904 Plätze für Kinder im Kindergarten­
alter gezählt, einschließlich der Plätze in kindergar­
tenähnlichen Einrichtungen und der Plätze für behin­
derte Kinder. Dem standen überschlägig 1 06 000 
Kinder im Kindergartenalter gegenüber (Berechnung 
wie oben). Daraus ergibt sich für das Jahresende 
1994 ein landesweiter Versorgungsgrad von 65%.8 

Ausgehend von diesen Zahlen läßt sich der Versor­
gungsgrad auf Basis des allgemeinen Rechtsan­
spruchs zum 01.01.1996 abschätzen, auch wenn es 
über das Angebot an Kindergartenplätzen zum Jah­
resbeginn keme amtlichen Daten gibt. Die Lücke füllt 
hier eine Angabe des Sozialministeriums Von dort 
heißt es, daß 1995 in Schleswig-Holstein 6 127 zu­
sätzliche Plätze geschaffen bzw. bewilligt wurden.9 
Demgemäß standen Anfang 1996 rund 75 000 Plätze 
für Kinder im Kindergartenalter (einschließlich der 
Plätze 1n kindergartenähnlichen Einrichtungen) zur 

6 Häufig werden nur drei Jahrgänge als Grundlage für die 
Berechnung der Zahl der Kinder im Kindergartenalter zu­
grunde gelegt. Der im KJHG verankerte Rechtsanspruch 
regelt jedoch ausdrücklich, daß Kinder ab dem vollende­
ten dritten Lebensjahr an einen Anspruch auf einen Platz 
im Kindergarten haben und nicht erst dann, wenn das 
nächste "Kindergartenjahr" im August beginnt. 

7 Mangels genauerar Information wird unterstellt, daß etwa 
so viele Sechsjährige vom Schulbesuch zurückgestellt 
werden, wie Fünfjährige als sogenannte "Kannkinder" 
eingeschult werden. 

8 D1ese Versorgungsquote bezieht sich auf Plätze, die nur 
von einem Kind genutzt werden können. Sie enthält keine 
Doppelnutzung. Sofern die Erhebungsbogen korrekt aus­
gefüllt wurden, sollten Plätze, die am Vormittag und 
Nachm1ttag von verschiedenen Kindem genutzt werden, 
getrennt als Nur-Vormittagsplätze und Nur-Nachmittags­
plätze angegeben werden. 

9 Unbekannt ist, wie viele Kindergärten seit dem 31.12.1994 
geschlossen wurden. Dies dürften jedoch so wenige ge­
wesen sein, daß der Einfluß auf die ermittelte Versor­
gungsquote vernachlässigt werden kann. 
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Verfügung. Die potentielle Nachfrage läßt sich der 
Bevölkerungsstatistik entnehmen: Am Jahresbeginn 
1996 umfaßten die dreieinhalb Jahrgänge im Kinder­
gartenaltar 1 07 000 Kinder. Daraus ergibt sich eine 
Versorgungsquote von 70 %. 

Durch abermalige Fortschreibung läßt sich der Ver­
sorgungsgrad gemäß der Übergangsregelung zum 
Stichtag 1. August 1996 ermitteln. Die Übergangsre­
gelung hat auf das Angebot an Betreuungsplätzen 
die Wirkung gehabt, daß weitere 7 Monate zur Verfü­
gung standen, um Kindergartenplätze zu schaffen. 
Nach Mitteilung des Ministeriums waren das 2 000 
Plätze. Dann gäbe es zum 1. August 1996 etwa 
77 000 Plätze für Kinder im Kindergartenalter. Da in 
der Übergangsregelung weiterhin festgelegt ist, daß 
der Rechtsanspruch zunächst auch durch Ta­
gespflege erfüllt werden kann, kommt eine Anzahl 
von Tagespflegeplätzen hinzu, die jedoch nicht im 
Rahmen der Jugendhilfestatistik erhoben wird und 
über deren Höhe auch anderweitig keine Angaben 
vorliegen. 

Die Zahl der Kinder, die am 1. August 1996 schon 
drei Jahre alt waren, aber noch nicht zur Schule gin­
gen, ist gleichfalls nur annähernd bestimmbar, da 
amtliche Daten darüber erst in einem Jahr existieren. 
Am 31.12.1995 lebten in Schleswig-Holstein etwa 
93 200 Kinder, die zwischen dem 1. Juli 1990 und 
dem 31 . Juli 1993 geboren worden waren. Diese Zahl 
ist um die noch nicht bekannten Wanderungsgewinne 
im Jahr 1996 zu niedrig. 1994 hatte sich die Zahl der 
Wanderungsgewinne auf gut 800 Kinder im fraglichen 
Alter belaufen. Wenn 1996 ein Wanderungsgewinn in 
gleicher Größenordnung unterstellt wird, müssen für 
sieben Monate rund 500 Kinder addiert werden. Am 
1. August 1996 wird es dann 93 700 Kinder im Kin­
dergartenaltar in Schleswig-Holstein gegeben haben, 
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die gemäß der Übergangsregelung ab 1 . August ei­
nen Anspruch auf einen Kindergartenplatz haben. Bei 
einem Angebot von 77 000 Plätzen können rechne­
risch etwa 82 % von ihnen in einer Kindertagesein­
richtung betreut und gefördert werden, auch wenn es 
nicht alles Plätze im Sinne des Rechtsanspruchs 
sind. 

Fazit 

Den öffentlichen und freien Trägern der Jugendhilfe 
ist es gelungen, den Versorgungsgrad für Kindergar­
tenplätze von 1990 bis 1994 um fast 1 0 Prozentpunk­
te zu erhöhen trotz des fast 20 % Anstiegs der Zahl 
der Kinder in der betreffenden Altersgruppe. Im Jahr 
1995 allein konnte sogar eine Steigerung um weitere 
5 Prozentpunkte erzielt werde_n. Damit indessen war 
der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz in ei­
nem Kindergarten für Kinder im Kindergartenalter zu 
dem Zeitpunkt noch nicht erfüllbar. Die Übergangs­
regelung erhöhte den Versorgungsgrad zum 1. Au­
gust auf 82 %, wobei vor allem zu Buche schlägt, daß 
nicht 3,5 Jahrgänge, sondern nur 3 Jahrgänge und 
ein Monat in die Berechnung einflossen. 

Zur Zeit können noch einige Kinder durch Tagespfle­
ge betreut werden, im Hinblick auf die Erfüllung des 
Rechtsanspruchs nach Auslaufen der Übergangs­
regelung zum 01.01.1999 scheint das Angebot je­
doch noch nicht ausreichend zu sein. 

Zu erinnern bleibt jedoch daran, daß ein landesweiter 
Versorgungsgrad wenig über das lokale Verhältnis 
von Angebot und Nachfrage an Kinderbetreuungs­
plätzen aussagen kann. Dazu ist ein örtlicher Bedarfs­
plan nötig, dem dann auch der Fehlbedarf vor Ort 
entnommen werden kann. 

Dr. Anke Saebetzki 
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Öffentlicher Busverkehr 1995 
Ende September 1994 hatte es in Schleswig-Holstein 
226 Unternehmen gegeben, die genehmigungspflich­
tigen Verkehr nach dem Personenbeförderungsge­
setz mit Kraftomnibussen betrieben. Sie hatten 1993 
Insgesamt 552 Mill. DM Umsatz aus dem Straßen­
personenverkehr erzielt. Darunter waren 98 größere 
Unternehmen gewesen, die sechs oder mehr Busse 
im Verkehr zur Verfügung hatten. Diese größeren Un­
ternehmen hatten 1993 mit 507 Mill. DM Umsatz aus 
dem Straßenpersonenverkehr allein 92 % des Um­
satzes aus dem öffentlichen Straßenpersonenverkehr 
mit Kraftomnibussen erwirtschaftet. 

Verkehrsleistungen Im öffentlichen Straßen­
personenverkehr mit Kraftomnibussen 

- Unternehmen in Schleswig-Holstein 
mit 6 oder mehr Bussen -

Verände-

Verkehrsart 1995 rung 
gegenüber 
1994 in % 

Linienverkehr 
beförderte Personen Mi II. 188,4 + 3,5 
Wagenkilometer Mill.km 85,3 + 0,6 
Personenkilometer Mill.km 1 488,3 + 3,7 
darunter 
allgemeiner Linienverkehr 
beförderte Personen Mi II. 185,6 + 3,7 
Wagenkilometer Mill. km 79,0 + 0,4 
Personenkilometer Mill.km 1 363,8 + 4,3 

Gelegenheitsverkehr 
beförderte Personen Mi II. 4,4 - 5,5 
Wagenkilometer Mill.km 37,6 - 3,1 
Personenkilometer Mill.km 1 217,0 - 7,9 

Insgesamt 
beförderte Personen Mill. 192,9 + 3,3 
Wagenkilometer Mill.km 122,9 - 0,6 
Personenkilometer Mill. km 2 665,3 - 2,0 
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Kurzbeiträge 

1995 beförderten die 92 größeren Unternehmen, die 
im 4. Quartal 1995 sechs oder mehr Busse zur Ver­
fügung hatten, 192,9 Mill. Personen. Ihre Fahrzeuge 
mußten dabei 122,9 Mill. Wagenkilometer zurückle­
gen. Dabei betrug die mittlere Fahrzeugbesetzung 
22 Personen. 

Die Verkehrsleistung, also die Anzahl der beförderten 
Personen und deren zurückgelegte Weglängen, be­
trug 2,7 Mrd. Personenkilometer. Danach wurde im 
Schnitt jede Person per Bus 13,8 km weit transpor­
tiert. Die mittlere Reiseweite variiert allerdings je nach 
Verkehrsart erheblich. Sie betrug im allgemeinen Li­
nienverkehr 7,3 km und im Gelegenheitsverkehr, das 
sind Ausflugsfahrten, Ferienziel-Reisen und der Ver­
kehr mit Mietomnibussen, beträchtliche 274 km. 

Gegenüber dem Vorjahr hat die Zahl der beförderten 
Personen um 3,3 % zugenommen, die Personenki­
lometer gingen um 2,0 % und die Wagenkilometer 
um 0,6 % zurück. Allerdings war die Beförderungs­
entwicklung nach den Verkehrsarten recht unter­
schiedlich. Während im allgemeinen Linienverkehr, 
mit dem 96 % aller Fahrgäste befördert werden, ein 
Gästezuwachs um 3,7 % gezählt wurde, gab es bei 
den übrigen Verkehrsarten durchgängig rückläufige 
Fahrgastzahlen, etwa bei den Sonderformen des Li­
nienverkehrs mit Bussen, der den Berufsverkehr, die 
Markt- und Theaterfahrten wie die Schülerfahrten 
meint (- 28,8 %), dem freigestellten, für den beförder­
ten Schüler unentgeltlichen Schülerverkehr (- 2 ,7 %) 
und dem Gelegenheitsverkehr mit 5,5 % weniger 
Fahrgästen als noch 1994. 

Im allgemeinen Linienverkehr, wo die Erlöse aus dem 
Fahrkartenverkauf 1995 um 4,3 % größer waren 
als noch 1994 und insgesamt 229,9 Mill. DM aus­
machten, wurden je Kilometer, den der Omnibus 
im Einsatz für die Personenbeförderung zurückleg­
te, 2,91 DM eingenommen. Je beförderte Person 
(Beförderungsfall) nahm das Unternehmen 1,24 DM 
im allgemeinen Linienverkehr 1995 ein. Das ent­
sprach 0,17 DM je Kilometer, der von den beför­
derten Personen im Jahr 1995 insgesamt zurückge­
legt wurde. 

Gerd Scheel 
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Kurzbeiträge 

Eisenbahnverkehr 1995 
Im Personenverkehr mit Eisenbahnen wurde in 
Deutschland 1995 eine Verkehrsleistung, die das 
Produkt aus der Anzahl der Fahrgäste und ihrer je­
weiligen Fahrtenweite darstellt, von 63,6 Mrd. Perso­
nenkilometern (Pkm) erbracht. Davon fielen etwa je­
weils die Hälfte im Fern- und Nahverkehr an. Gegen­
über dem Jahre 1994 nahm die Verkehrsleistung im 
Fernverkehr um 3,7% und im Nahverkehr um 5,6 % 
zu. 139 Mill. Personen wurden im Fernverkehr, 
1 517 Mill. Fahrgäste im Nahverkehr befördert. Wäh­
rend im Personenverkehr Zuwächse erzielt wurden, 
waren die Gütertransporte bei den deutschen Eisen­
bahnen rückläufig. Denn m1t 324,6 Mill. t Gütern ha­
ben sie gegenüber 1994 1,1 % weniger Gütermenge 
im frachtpflichtigen Wagenladungsverkehr befördert. 

ln Schleswig-Holstein gingen die Gütertransporte auf 
der Eisenbahn noch ausgeprägter zurück (- 6 ,8 %). 
Hier wurden 1995 6,0 Mill. t im Verkehr mit und in 

Schleswig-Holstein befördert, 436 000 t Güter wem­
gar als noch 1994. Im Verkehr innerhalb Schleswig­
Holsteins verringerte sich die Beförderungsleistung 
um 52 000 t (- 11,1 %), und im Verkehr mit den übri­
gen Bundesländern nahm d1e mit der Eisenbahn be­
förderte Menge um 420 000 t auf 3,8 Mill. t (- 9,9 %) 
ab. Im Eisenbahnverkehr Schleswig-Holsteins mit 
dem Ausland wuchs die Beförderungsleistung 1m 
frachtpflichtigen Wagenladungsverkehr um 36 000 t 
auf 1,7 Mill. t (+ 2.1 %). 

Dieser Zuwachs resultiert aus einer um 3,1 % ge­
schrumpften Menge der im Lande 1995 empfange­
nen Güter und aus zusätzlichen Beförderungsmen­
gen der aus Schleswig-Holstein versandten Güter ge­
genüber 1994 (+ 4 ,8 %). Die Menge der aus Schles­
wig-Holstein mit der Eisenbahn ins Ausland versand­
ten Güter ist etwa doppelt so hoch wie die aus dem 
Ausland per Bahn empfangenen Gütermenge. 

Gerd Scheel 

Der Güterverkehr auf den Eisenbahnen in und mit Schleswig-Holstein seit 1951 

M1ll. t 
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Empfang aus dem Ausland 

1955 1960 1965 

1 Gebietsstand nach dem 03.10.1990 
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Empfang aus dem Bundesgebiet 1 

Der halbloganthmische Maßstab wurde gewählt, um die Kurven im un­
teren Bereich der Grafik deutlicher voneinander abzusetzen. Er hat den 
Nachteil, daß der NIVeauvergleich erschwert w1rd, hat aber den Vorteil, 
daß bei gleicher relativer Veränderung auch die Steigung der Kurven 
gleich ISI. 

289607 Smr.LA S-H 

1970 1975 1980 1985 1990 1995 
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Bevölkerungsstand 
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Entwicklung im Bild 
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Entwicklung im Bild 

Verarbeitendes Gewerbe1 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig-Holstein 

Enetglewlr1aehaft 

Stromtrzaug1.11g (brutto) 

VerartMitendu GewwtM1 

Betch4fUgtt 

Geleis1ale Nbelt.-.tunden 

Lohn- und Geheltuumme 

Umaetz (~ Umaa!Uttuer) 

lnllndll.lnaatz 

Aullendarnaetz 

~~~ 

- diJm Inland 

eusdem~ 

V~tend• BeuateUenatbeften, 
,Hoch- und TlelbeuZ 

lletchMbgtt 

Geleiltele Nbeitutunden 

lohn- und GehelttliiMTlme 

B~loc:her UmaaiZ (DIYie Umsatzsteuer) 

~ 

Beugenehmlgungen4 

~ 

NICtllwohnbeu 

Elnulllandel 

Umsatz (tlNChheßlc:h Umaatzat ..... ) 

Gast~ 

Umsatz (tlNChhaßheh Umaatzateuar) 

Fl'll!ldtnvaOOih,. 

Ati<ünfte 

0~ 

ArbeiternMit 

Arba41101a 

Oll-Stellen 

l<ur:r.atlaUf 

lnsolvenztn 

Anzahl 

ebiOiut 

1000 ·-

1000 1-47 

M1D SI!Mlden 12 

M. DM 1107 

M. DM -4013 

Mll DM 21117 

MiU 01\4 1088 

Mil DM 

Mlll DM . 
M. 01\4 

1000 42 

MUI Stunden 5 

M•H DM 165 

Mo DM 668 

Mil DM 492 

Woln.rlgen ·-
1 000 m' umbeut« Raum ... 

MaGUfer 1888 A 100 -

MeBU!er 1986 A 100 ... 

1000 4&4 

1000 2560 

~ 107 203 

Anzahl 1-4005 

Anzahl 3659 

73 

I Betneba m1tlm allgemt1'1410 20 und maiY Basch41t~gten 
2 aiA .0. Belneba hoc:hger.c:hnete ErgebnJssa. 1.IX Methode Sllllle Stallllltchen Benchi E 111/EIII 1 
, Batriebt von Unternahmen mk 20 und mehr Basch41togten 
4 "... Emchlq neuer Gabaude 
s .., B~tten mK 9 und maiY Gastebetten, DIYie Campngplttze 
p • -.orlauf~ge Zahl. r • benohtogte Zahl 

~MOMI ~ 

V~ V~ 
zunV~ zun VO<jahr 

(gleichw M<INI) llbeoU (gleeche Zeot) 
10% in% 

Juni18M Jmuar bla Junl1tM 

- ... -

. 4,8 1<48 . 4.0 

8,5 12 . 7.3 

2.5 748 + 0.9 

. 7.2 3828 . 3.2 

. 10.3 2 866 . 2.0 

+ 1.9 959 . 8.8 

+ 23.7 + 7,9 

+ 30,8 + 11.6 

+ 9,1 0.6 

. 7,1 42 - 8,5 

12,1 3 . 22,8 

. 9,3 145 . 17,4 

. 5,-4 422 . 5.8 

+ 25.5 287 15.5 

- -· -
- ... -

... ... -· 

-· ... ... 

. 3.7 293 . 2,5 

. 5,0 1458 . 3.1 

+ 10.6 114 4-47 + 8.3 

+ 0.7 13145 . 1.8 

+ 86.8 a 146 + 158.8 

+ 82.5 78 + 25.1 
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ur Daten zur Konjunkt 
Sch/eswig-Holstein 

En8f'lllewiltschaft 

Sitomerzeug<Xlg (br\11\o) 

V.,..",.IIIIOdU Gewwt>e 1 

BeschAhogte 

aus dem lnt.nd 

Votbef'eltende Bauatellen..WI1e 
Hoch· und Tlefbau2 

BescNI\ogta 

Lohn- und Gehanuumme 

n, 

IQ8 

Baugewlllt>llcher Umaetz (ohne Umaetuteuer) 

Elnulhandel 

um .. tz (eonschheßloch um .. tzs teuer) 

Gutgewerbe 

teuer) Umaetz (eonsctlheßloch Umaetzs 

Fremdenverl<ehrl 

AnkUnft• 

UbemllC:tlMgen 

0!1- Stellen 

lnaotvenzen 

Anzahl 

1000 

1000 

Mdl Stunden 

Miii.DM 

Mil DM 

Mdi.DM 

Mil DM 

Mil DM 

Mol DM 

Mil DM 

1000 

Moll SIIM1den 

M•l DM 

Mol DM 

Mil DM 

~ 

1 000 m' umbauler RIIUm 

M~ofler1986 A 100 

Meßvfl8f 1986 A 100 

1000 

1000 

Anuhl 

Anuhl 

Anuhl 

mehr 8eschaf\oglen 

Korrektur 

JqsterMonat 

Ver~ 
zum VOf)ahr 

llbsolul (glecher Monat) 
l'l% 

Juni11M 

... . .. 

147 4,8 

12 - 9,5 

807 - 2,5 

4013 - 7,2 

2917 - 10,3 

1096 + 1.9 

+ 23.7 

+ 30,8 

+ 9,1 

42 - 7,1 

5 - 12,1 

165 9,3 

668 5,4 

492 + 25,5 

... ... 

... ... 

... ... 

... ... 

464 - 3,7 

2560 - 5.0 

107 203 + 10.6 

14 005 + 0.7 

3659 + 86.6 

73 + 82,5 

Ergebnisse. zur Methode 11ehe Statoll..ctoen 8etocht E 111/EIII 1 
I Betnebe mot om allgemeon111120 und 
2 euf alle Belnabe hochgerechnete 
3 Belnabe von Unternehmen mot 20 
• nur Ernchtung neuer Gebauda 

und mehr Beschalbgten 

mehr Gastebel1en. ohne Campongplatze 5 on Beherbergt.ngsstanen mot9 und 
p " vort.tuf.ga Zahl. r • berocht.gte Zahl 

Monatadurdllclnlt 

Verlinderung 
zum VOI')atY 

absokJI (gleiChe Ze4) 
l'l% 

Januar bla Juni111M 

... . .. 

148 4,0 

12 - 7,3 

748 + 0,9 

3826 3.2 

2868 - 2.0 

1159 - 8 ,8 

+ 7,9 

+ 11.6 

- 0,6 

42 - 8,5 

3 - 22,8 

145 r - 12,2 

422 r - 17,4 

297 - 15,5 

... -

... ... 

... -

... .. . 

293 - 2.5 

1458 - 3.1 

114 447 + 9 .3 

13145 - 18 

8148 + 158,6 

78 + 25,1 
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Daten zur Konjunktur 
Land und Bund tm Vergleich 

Ver~ gegenuber dem gleocllen Ze<tnun du VOI)IIhrea on ~ 

Januar 
boa Juli August Sept. Oktober Nov Dez J~WJ~~r Februw Mlln April Mao ..k6li 

Dez. 1995 1995 1995 1995 1995 1995 1996 1996 1996 1996 11196 1996 
1995 

Verarbeitendes Gewerbe1 

BeschA!!Jgte Lend p- 3.3 - 2.8 - 3.5 . 3.3 . 3.7 4,3 - 3 ,9 - 2.8 - 3.8 . 3,11 - 4.4 4,4 - 4,8 
Blßl p- 3.0 p- 2.0 p- 3.0 p- 3.0 p- 3.0 p- 3.0 p- 3,0 p- 2.2 p- 2.7 p- 3,1 p- 3,4 . 36 -· 

Geleosteta ArberttrSiunden Land p- 3.2 - 8,6 . 0,4 . 4.7 - 3,7 2,1 8 .8 - 8,0 - 3,9 . 11,8 - 0,5 - 9.1 . 9,5 
Bund p- 2,4 p t 0,0 p- 2,0 p- 5,0 p- 2,0 p- 1,0 ... p- 4.6 p- 2.4 p- 10,5 P· 0.7 . 9,5 .. . 

Lolvl· und Gehaltuumme Lend p- 0,3 + 0,4 + 0,1 3,7 - 1,5 - 0 ,5 . 2.3 + 8.3 + 1,9 . 1,1 - 2,5 + 4.0 - 2,5 
Bund p+ 0.9 p+ 1,0 p+ 2 .0 p+ 0 .0 p+ 2.0 p+ 3.0 ... p+ 3,8 p+ 5.7 p- 3,3 p+ 0 .4 - 0,4 ~· 

Umsatz (Ohne Umaatnteuer) Land p+ 3.2 - 3,5 + 3,1 • 4,1 - 2,7 .. 13.6 - 3,5 . 0.3 . 2.4 - 6.8 + 8,3 - 8.8 . 7,2 
Bund p+ 3.7 p+ 4.0 p+ 4.0 p- 1,0 p+ 4.0 p+ 1,0 p- 5,0 p+ 2.2 p+ 0,5 P- 8.0 p+ 6 ,8 . 5,1 ~ · 

lnlandaumsatz Land p- 0,1 - 4.8 - 2.8 - 2.5 . 5.6 • 9,6 - 71 • 9.8 . 5,3 . 3,4 + 52 . 5,1 . 10,3 
Bund ... -· ... ... ' " ... -· ... ... . .. ... . .. ~· 

Auslandsumsatz Land p+ 13.6 + 09 + 24,11 + 28.8 + 6 ,8 .. 24.4 + 7,4 - 22.6 • 8.6 . 16,7 + 18.5 - 17,9 + 1,9 
Bund p+ 84 p+ 1.0 p+ 9.0 p+ 5.0 p+ 9 .0 p+ 50 ... p+ 34 p+ 44 p- 4,8 p+ 11.5 06 -

Aullrag~ auagcwahner Land p+ 15,6 • 633 + 18.8 • 8.5 . 7,2 + 17,9 - 18,1 .. 11,5 . 1,8 - 112 + 37,8 - 9,5 + 23.7 
Wtr1scha11uwerge Bund + 1,1 + 72 • 1.2 . 2,5 . 2,1 . 36 - 11 .6 - 1.2 . 25 - 7,8 • 8.8 - 50 -
aus dem lnbnd Land p+ 201 + 1235 + 201 • 26.4 + 8 ,7 . 18.8 - 22.8 + 111 . 2.2 . 11,1 . 50.1 - 5,5 + 30.8 

a.m + 1,6 • 6.0 . 0,9 - 0,6 2.2 - 1,9 12,6 - 1,9 - 5.3 - 104 + 3,9 . 9.2 -
aus dem~ Land p+ 7.3 22,1 + 95 . 169 + 4 .4 • 16.4 6,9 + 124 . 0,7 . 11.3 + 14.8 17.2 + 9:1 

Bood + 01 + 9.5 + 5.7 - 5.7 . 2 ,4 6.7 10,4 - 0.2 + 2.1 . 3.7 + 12,1 + 2 ,1 ... 
Enet'g!Sver1)t&IJCI1 (voerte~atvflch) Land -· - . 3.4 - - - 8.6 - - . 7.5 - - ... -Bood ... - ... - - ... - - ~· - - - -

Vorbereitende Bauatellenart>elten, 
Hoch · und Tlelbau2 

BeS<NIII.gte Land 7,4 - 9.8 . 10,4 . 8,1 - 11.3 . 7,1 
Bund ... ... ... -· ... .. . 

Geleosteta Atbertsatunden Land 37,0 . 58,0 - 33,6 + 3,0 - 11,0 12,1 
Bund ... . .. ... ... . .. ... 

Lohn- und GehaHasumme Land 1,7 . 24.0 . 30,8 0,2 . 8,1 - 9,3 
Bund ... ... ... ~· ... .. . 

Baugewerbhchar Umsatz Land 23,7 - 35,2 . 30,1i 12,1 - 11,0 - 5.4 
(Ohne Umsatzat_,.) Bund ... ... ... ·- ~- -

Auttregseongangl Land 29.5 - 43.3 - 21 .4 - 5.7 . 26,1 + 25.5 
Bund ·- ·- ... - . .. -

Bau118ftehmlgun118ft• 

~ (V\Iolnlngen) Land - 14,6 16,5 - 14.1 . 10,6 . 14,1 21,4 - 21.2 - 16.6 - 22.0 . 23.9 . 12,9 + 7,0 ·-
Bund - 23.1 - 20.8 33,4 . 29.2 . 32.2 25.2 - 30.3 22.7 - 17 5 . 190 - 7,0 ·- ·-

Nref\twOMbiU (umbaut er R.um) Land . 17.5 • 12.3 + 108 - 31 .8 + 5.5 + 24.8 - 34.2 - 17,4 . 26.6 - 36,2 + 110.2 - 26.5 ... 
Bund - 4,1 - 4,4 + 4,6 1,5 + 3.8 34,1 16.9 - 3,3 . 10.0 - 20.2 + 19.11 - -· 

Elnulhendel 

Umsatz (eonschließltCII Umaatnl..-) Land ... ... ... - ... ... ... -· ... - -· . .. -
Bund ... ... ... ... ·- ... ... ... - ... ... -· ... 

Gutge-rbe 

Umsatz (eoniChheßltch Umsatzateuer) Land ... ... ... ... ... ... .. . ... . .. ... ... .. . -· 
Bund ... ... ... ... ... ... . .. ... .. . ... ... ... .. . 

Fremdenverkehr' 

AniWnfle Land + 2,3 - 0,8 + 4.0 + 5,3 0,9 - 0,2 + 4.2 p- 5,6 p- 0,9 p+ 4,9 p- 13.7 p+ 0.7 p- 3.7 
Bund + 3.2 + 3.9 + 0 .3 + 31 + 0,5 + 4,1 + 40 - 1,6 + 3.5 + 1,9 . 1.5 p+ 0,4 -· 

Ubernllchlungen Land + 2.1 + 23 + 1,5 + 2.5 + 3,7 - 0.9 + 4 .7 p- 2.2 p+ 0 .2 p+ 6.9 p- 13,9 p- 0.7 p- 5.0 
Bund + 1.6 • 1,3 - 0.5 + 0,9 + 1,7 • 2.1 • 3,1 - 2.8 + 1.8 • 1.5 . 3 .2 p- 1,1 --

Arbeoiemarkt 

Arbetlslose Land . 0,1 + 0.1 . 1,3 • 0 .7 . 1,3 + 3.5 • 5,1 . 7.0 + 10,4 .. 12,0 + 92 + 9.5 .. 10.6 
Bund + 0.3 - 0.8 • 0.5 + 1,5 . 1.9 + 3.5 + 5.2 + 5 .7 + 8.9 + 9.9 • 8.0 + 8,8 + 8.6 

011- Stallen Land + 12,3 • 12.9 + 12.5 + 0,9 . 9.5 . 5 .4 7.5 - 1.2 4 ,8 . 19 - 02 . 0.2 + 0,7 
Bund + 141 + 17,8 + 12,3 + 6 .3 + 03 . 0 .4 - 0.3 . 3.6 + 1,5 + 1,7 + 2.2 . 0.2 + 2,6 

Kurzart>etter Land - 51 ,6 - 572 32.2 • 2.3 + 37,2 • 108,0 + 232,3 + 184.7 + 1661 +237 1 + 131 4 • 94.8 + 86.6 
Bund - 53.5 . 43,8 - 48.4 . 316 . 20.4 + 0.5 + 42.8 + 53.8 + 78,7 + 87.3 + 105.5 + 68.2 + 77.S 

lnaolvenz.en 

Anzahl Land + 16,3 + 26.8 10,1 . 32,8 . 4,6 + 95,5 + 6,2 + 11,0 - 3,6 + 27.8 + 106.3 + 18.2 + 62,5 
Bund ... 15,5 + 14.3 + 14.7 + 1S4 + 11,3 + 40,5 • 5.5 + 7,7 + 15.5 + 3.9 ... - -· 

t Betnebe mrt 1m allgemernen 20 und me!Y Beschaft.gten Zur Methode siehe Statrstrschen Benchi E 11 Ab Januar 1995 neuer Benchtskrers mot•erglercllbaren Veranderungsraten zu 1994 
(d h on 1995 ohne dre neu honzugekommenen Be<erche) 
aufalle Belnabe hochgereChnete Ergebnl5se, zur Methode soehe Stetostrschen Bencht E 111 • E 111 t 
Betroebe von Untemetvnen m~ 20 und mehr BeschAft>gten 

• nur Ernc:htung neuer Getulude 
~ on Baherbergungsat•tten mrt 9 ood metv Gastebetten ohne Cempongptatze 
p • vorlaul.ge Zahl, r • beroehtlgte Zahl 

Honwela: Dre Angaben bezoehen srcll auf das BundeSQebtet nach dem GebretU1and vor dem 03 10 1990 Sre schloeßen Berlrn (West) mrl ern 
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Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

EinWOhner 
Hainlts-

JaOr (Jahres· 
m~tal) 

zdler 

8eWbru1g 

Ge!K.wteo- Sterbe-
z!ller Ufer 

1 ()()() Enoognoue je 1 000 Eilw<ohner 

1991 2636 15.9 11 .0 11 .8 
1992 2662 7,1 10,8 11 .4 
1993 2687 8,9 10,7 11,8 
1994 2701 15,8 10,2 11,4 
1995 - .. - -

Uberschuß (+) 
dar 

GeborllnW1 ~- ... 
oder gnm gesamt 

GestOfllenan 
(·) 

1 ()()() 

. 2 25 1238 

- 2 33 1247 
. 3 18 1246 
. 3 17 1245 

- ... 1248 

Ollenlictw allgem~ Schuleil 

SchOieonnen/ScnUier 1111 Septamber 1'1 von 100 Sctluler1'V1111115<:11ulem erreiChten 

Jahr 
Gnnl- in._. 

Facl1hoch-..,., Sonder· RHI· Gym- groerten 
wenager 

Haupt· IChuJen IChulan nuien Gesamt· 
.. HIUpl· mottJeren acnutreora 

IChulan 8ChUian 
HaJpt- ICI'oJI. 

Abldlluß 
..,., 

schul- .t>sc:tlluß allgemaona 

1 ()()() absdiU1 HochlctU-
,.". 

1991 134 11 48 62 4 10 35 31 25 
1992 135 11 48 62 8 10 36 31 24 
1D93 139 11 49 62 7 10 36 32 23 
1W4 f44 12 49 62 9 10 36 30 24 
1995 150 11 50 62 10 - ... -· ... 

~ 

Im Etwert>sleben tattga P&r~onen' 

t...1d-
Produzla. ..,., Hat1dal lblge 

rendas ..,., D--Fcnt· 
wruc::hllft Gewerbe Verl<ehr Ieistungen 

1 ()()() 

57 381 258 559 
59 360 262 568 
52 362 266 566 
53 363 262 567 
47 352 323 525 

Btult~ 

.., jeweiligen p......, on Pre~aeo von 1991 

je 

jahr11Che fahrtoche Erwatbs-
Mill DM Zltflchs- Mlll DM .ZU...-=:ha· ~logen 

1'1118 ,.,. Bund, 

W'l% on% II 100 

91 1110 + 9,1 91190 • 4,8 92 
97071 + 8,4 93126 • 2 ,1 92 
99 9110 + 3,0 92982 • 0,2 92 

104 831 + 4,9 95352 + 2,5 92 
109 339 + 4,3 97 449 + 2.2 93 

.· 

Voehbei!Mid ern 03 12 Sc:tllachMgen' Kuhmllchetz8uglrog Emlen on 1 000 t 

Jlhr 
RIIICSW 

I dwunter 
scnw.ona H~ Ronder S<:hwelne kg 

inlgeaaml Mok:hkllhe4 I OOOt )ei<OO Genode t<artoft'aWI Zuckemlben 
und Jlhr 

1 ()()() 

1991 1473. 458. 1 387. • 735 21151 2326 5005 2257 148 768 
1992 1435 440 1397 3129 548 1853 2297 5118 2093 154 768 
1D93 1 42~. 431 • 1378. .. 431 1904 2312 53011 1892 1~ n9 
1994 1396 426 1309 2731 351 1 709 2311 5393 1928 146 699 
1995 1 398. 421 • 1269. 318 1464 p 2408 p 51558 2 151 154 715 

Vlll'1llbetlendes G.watbe7 Bauhaupt-

BeachaftJgla I Umsatz 
geweot>e 

(ManNdur'c:hlcl'l) 
LOhne GehMit 

(ol'l'leUmHW1-) 
~ 

Arbe~--

Jahr 

~tl 
stunden 

1 Aul~ l H~ 1 1 Nbetter ~ onsgeMmt umUIZ Kohle Gel Strom1 BetehAI\Jgla 
ern3006 

1 ()()() Mol Moll DM Milt DM 1 OOOtSKE' 
1'1 1000 

1991 182 122 198 5147 3919 49073 10095 174 1 250 560 399 44 

1892 180 119 192 5309 4247 49228 10430 183 1 251 596 409 44 

1D93 17 1 111 176 5072 4327 47 315 9911 189 1 293 620 407 45 
1994 163 104 168 .. 953 4 370 .. 8688 11253 ~~ 1234 672 414 47 

I I OOOt I Mill kwl1 I 
1995 p 153 p 97 p 157 p 4 858 p 4321 p 48 984 p 12 787 p 162 p 887 p 5174 p 3 374 48 
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Wahrulgswesen Aüsf\ly 

zum 
lert.ggestellle VVolvulgen 1 

Jahr Bau BesllWld en IN· ln ln Unelet 
genahtlugte 

m IOZJalen 
Wohnlrogan EU-Undet der EFTA onsgesamt 'Nohnulgs-

gesamt 
WohrA.rogen 1 

t>au2 

1 000 1 000 on% 1 000 M1n DM 

1991 12 9 11 1 158 12656 6882 1715 

1992 15 12 18 1171 13 156 6175 1751 
1993 19 14 11 1166 11 613 5363 1 666 
1994 23 19 ... 1206 12918 5712 1 898 
1995 20 24 - ·- - -· ... 

Ktz.aestand" em 01 07. 
Straßenver~<ehrsunlatle 

md PwiOilelliCheden 

Jahr onageswnt I Krallttdw l p~ I Lkw 

UnfAlle GelOtete Vet1etzte 

I 000 

1991 1 490 54 1 279 60 16649 351 21631 
1992 1528 58 1307 64 16 429 319 21310 

1993 1571 64 1341 66 15528 2116 20325 

1994 1608 71 1368 69 15463 282 20 182 
1995 1644 78 1393 72 p 15 449 p268 p 20465 

st-m 

St-eonnahmen nach der Steuerverteilung Steuern vom En<ommen 

Steuern 

JeiY vom 
verenlegte 

der Umaetz 
dea Bundes .-. Lendes7 

Gerneonden 
lnsgeumt Lohnsteuer Eonlulmmen-

at.....-

M1a DM 

1991 6951 7 665 2761 4 332 8825 6214 1431 

1992 7919 8351 3012 4937 10061 7 059 1637 
1993 8331 9696 3158 5506 10645 7333 1676 
1994 8680 9704 3156 6092 10826 7 510 1447 

1995 9163 9844 3102 6098 10739 8007 1119 

Pre1Sond1Zes m BLildesgeblet1 

Erzeugerpre1sa10 

Jatv 
land-

gawert>hcl1er Wft• 

Produkte sc:halllcher 
1991 A 100 p.-,..,. 

1965 a 100 

1991 100.0 941 
1992 101,4 91 ,9 
1993 101 o4 847 

1994 102.0 86,5 

1995 103.7 -· 
1 Emchtung neuer Gabeude 
2 1 FO<derungsw~ 

lur 
Wohn-

gal*lde 
1991 a 100 

100.0 
1057 
110.5 

112.8 
115,4 

LebenshaltUng aller lndustnaarbecter12 

pnvaten Hausha~e 

1991 a 100 
Bruttowochenlahn 

darunter 

Nahrungs· Mlmef FI'IIIJ8/1 
lllg8S8mt m~tel, 

Gel'*"'"· 
T-waran 

1000 1000 866 605 
1040 103,3 899. 640. 

1077 1054 930. 665. 

110.6 107,1 978. 695. 
112.5 108.6 1000. 722 I 

Jahreszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

Frem~ 

vonGutem 
Ank..nfte Ubtlm8c:I1Wngen 

dergewerb-
Jochen 

von 
Auslllllds· Auslllllds-

Wirtschaft 
onsgesamt mgeaamt 

gaste gasten 

1 000 

10 666 4 037 550 20730 1 064 
11 070 41 29 492 221 16 961 
9 903 3956 343 21 969 735 

11 258 3907 314 21 542 690 ... 3 996 300 21 968 665 

Spar- SoZJallilfe 

eonlagen' Kneg.apfer-
111113112 

mgeaamt Hilfe zum Lebenlunlerhal 
llnlll"g8 

Aufwend Aufwlllld I Emplllnger AJ.AwrnJ 
MII DM 

on Mdl DM on Mol DM in 1 000 n Mol DM 

19669 1654.5 626.4 123.5 97,7 
20 156 1 831,9 677,1 131.4 109.5 
22009 2031,6 746.0 143.6 118.7 

24 350 ... ... ... . .. 
- ... - ... ... 

Schulden 

Gewertle-
der GernelOden ood 

Ver- steuer 
Gemetnc:SevetWnde' 

brlluc:h- nach des Lendaa 
steuern Et1r~und 

Kredit• 

l(apotal 
Ngellll111 m81kt· 

mrttel 

125 1062 20990 4058 3 168 

117 1235 22081 4226 3331 

44 1182 23873 4 529 3577 

39 1179 24 766 4 681 3 716 

41 1178 26367 4918 3859 

LO/VIe und GehA~IIf 11 

Angestal~e on lnduatne12 und Handel. 
OffenUICher D1enat 

Ktedrtii'IStJ1uten und VllfiiCherungagawert>a 

Bruttomonatsgehan Bruttomonatsgahalll3 

l<aufmanniSChe teclli'Msche 

Angestelfte AngestaDte 
Beamte AllgasteUle 

A9 BATVIII 

M~ I FriiUWI M41nner 
(Inspektor) ( BiJrokraft) 

DM 

4 539 3192 5323 4046 3020 
o4 808. 3330. 5453. 4 284 3200 
5071. 3533° 5724. 4 411 3294 
5233. 3677. 5911 • o4 498 3359 
5405. 3856 I 6115. 4639 3464 

3 nu< BeMrbe<gungsstalten mot 9 ooc1 mehr Gastebatten. elllsctlllaßiiCh KondelhelfTie und JugandhetDetgen 
• Kt8ftfallrzeuge m4 8111tlichem KennzeiChen, ohne Boodaspost Bundeabiihn und Bundeswehr ab 1994 nur Ohne Post und Bundeswehr 
~ eii'IIChheßiiCh Komblnallonskreftwagen 
8 ohne Postaparelfltagen 
7 e1nschhellt!Ch LAnderf1nanzausgleiCh sow1a Bundesergan2ugszuwo1sungen 
a elnschhelliiCh Ihrer Krankallhauser, aber ohne Eogenbatneba und Zweckverbande 
I Dl8 Angaben b<u,.hen s!Ctl auf das Bundesgeb,.t nae/'1 dem Geboetsstand vor dem 03 10 t 990 Sl8 achhellen Berhn (Wesl) m1t a1n 

to Ohne Umsatz· (Mehtwert· )steuer 
11 Durchlehnoll aus den 4 Ber!Chlsquartalen 
12 ell'ls<:hloaßhch Hoch- und Tl8tbau mrt Handwerk 
13 Endgehalt doe Angaben gehen !ur Verhentete m4 anem Kond ri.luSIV& Kondergald ohne Stellenzulage 
• D• Zahlen eb 1992 (neuer Betic:ntskrecs) sll'ld mrt den davor1tegenden Ergabnossen nicht voll vwgle!Chbar 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1194 I 11195 1995 

~ ~ I Mai 1 .hn Juni 

BEVOi..KERUHO UND ERWERBS TA TlGKEIT 

• Bevlllbnong wn Mon-de 1000 p 2701 p 2717 p 2712 p 2714 p 2716 

• ....uiftlc:lle BevOikenmgabewegung . EhMc::hhe~ Anzllhl p 1525 p 1473 p 1148 p 2782 p 2298 
18 1 000 Einw und 1 Jlhr p 6 .8 p 6.5 p 5,1 p 12,1 p 10,3 . 

~ AnUihl p 2295 p 2 286 p 2082 p 2288 p 2291 
je 1 000 Einw und 1 Je1Y p 10.2 p 10,1 p 8,3 p 8,8 p 10,3 . Gutcxbene (ahne TOIQebor-) Anzllhl p 2$4 p 2807 p 2710 p 2655 p 2381 
J• 1 000 Enw und 1 Jlhr p 11 ,<4 p 11.5 p 12.2 p 11 ,5 p 10,7 . diiNIIIW Im ... ten L.ebenljehr Anzahl p 12 p 11 15 11 15 
,. 1 000 Label odgabol81 MI p 5.2 p .... p 7.2 p <4.8 p 6 .5 . Ubenc:lau4 der Gebcnnen ( +) Anzahl p - 268 p - 321 p . 628 p - 369 p - eo 

~ Geatorbenen (·) je 1 ooo e...... und 1 J.nr p- 1,2 p - 1,4 p - 2 .11 p - 1,6 p - 0 .<4 

Wendenmeen . Ubw doe ~tnzelugezogene Anzahl 11681 8667 7 741 96<43 9620 . denrUr- dem Al-.nd Ar&zahl 31117 311110 3101 4293 <4181 . 
Uber doe ~· Fongezogene Ar&zahl 12116 7 823 7 $4<4 7270 1311 . ~lnc:tu.......a.ncs Anzahl 1533 1 2311 71111 1018 1242 . ~(+)und-oterull (-1 Ar&zahl + 1395 • 1 74<4 + 187 + 2673 + 1302 . ~dU LMidu Umge~og-• Anzahl 10851 11102 8036 101181 10267 
WerlcleM!glfAile Ar&zahl 211117 284111 2<4 321 27194 2.8 205 

AttMit8lege . Atbdalote (Mona~) I 000 102 102 101 96 117 118 111 105 107 
danl!ter MAnner 1000 58 58 59 56 56 72 68 82 82 

Kururbel\er (MoN!tmitta) 1000 8.3 3,1 3,4 2,5 2,0 12.2 8,0 4.11 3 ,7 
cllnritw Menn.r 1 000 6,2 2,5 3,0 1,9 1,5 11 ,0 6 ,11 4,1 3,0 . Off- Stei!Wl (Monii!Mnde) 1000 10.11 12.0 15,0 14,7 13.9 1~.8 15,0 14.7 14,0 

LANDWI!fnCHAFT 

VletlbMtend 

RlncMitl (~KAlber) 1000 13961 13961 1 3111 p 1415 
~MoleNulhe 

(ahne Am~ und MuiiMI<Ohe) 1000 4281 421 1 403 p 405 
~ 1000 1 30111 12&8• 1333 1 245 
denfter~ 1000 1261 1111 125 117 

cllnriter trachllg 1000 ee• 13" 116 81 

lchlac:lltungen 

Ronder (ahne IW»w) I OOOSI 211 26 21 23 22 :ze 22 29 26 
KAlber 1000 SI 1 1 I I I 1 0 1 1 
~ 100051 142 121 110 127 124 110 112 112 104 

diiNiller H-.clllachlungen 100051 I 1 1 1 0 0 0 0 

• Schlachtmenge1 .uagewertlllc:llen Schlachtungen 

(ohne Gelklgel) 10001 22.3 19,5 16,9 19,0 11,7 18,4 17,2 19.5 17,8 . dan.fller Rinder (ahne Kalber) 10001 8.1 8,1 6,5 7,1 7,0 79 6 .7 8.9 8 .0 . KAlber 1 0001 0.1 0,1 0 ,1 0,1 0 ,1 0,1 0 .1 0,1 0 ,1 . Schwetne 10001 128 11 ,0 10,1 11.8 11 ,3 10.2 10,2 10.2 9 .3 

Dun:hac:llnlttllc:hee Sc:IIIIIChtgewlcht fOr 

RIOder (ohne Kalber) kg 314 311 307 312 31<4 307 310 312 311 
KAlber kg 131 130 1211 130 133 133 135 137 1~9 
sa-r.. kg 91 81 92 92 91 112 92 92 eo 

Gen !Igel 

Komum~ 1000 30 721 217113 30 8<411 30172 23876 3 1298 28941 30923 29 265 . Ge110gelfteilch4 I OOOkg 53 511 

' MDc:llllfZ:e\>gUng 10001 1113 201 214 229 204 210 

dat\lnter en Mobreien und Handter gellefen " 116 116 9 7 98 98 98 
MIICHetllung ,. Kuh und T eg kg 14.8 15.8 18,9 17,<4 18,1 16,1 

--
1 ohne lnnoltlalb der Gemeinde Umgezogene 
2 eonschhellhc:h Sc:hlachtfelte. jedoch ahne lnnen11en 
3 ., Belneben llZW tn Unternehmen mrt 3 000 und mehr HennenhatwngsptAI1en 
• -Schlachtungen tnllnd•lchen GelkJgeta., Schlachtere.., m~- Schlec:tltkepazrtat von 2 000 und mehr Toeren rn Monat 
• Dezember 
• o- PotllttOnan -den 1m .z.,hlensp~~~ger aller StaltstiSduln Lllndedmter verOffentlieht 

6 Stat1sbsches Landesamt SchlesWig-Holstein IUII Stallsb sehe Monatshetle!Zihlenbedage 11/1996 



19i-4 I 1995 

MONI!Idun::hac:l Apnl 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

V...n..ltandH ~1 

. BeachA1\lgta (WIIdllleßloch tlhger Inhaber) 1000 p 155 p 153 153 . 
~- Atbelter L.f1d o-t*:h Auszuboklende 1000 p 99 p 97 97 . Geletateta AlbetletltlJnderl 1000 p 13416 p 13118 12413 . Lolv\lumme Mlll DM p 397,7 p 404,7 401,1 

. Geheltuumme Mill DM p 351,2 p 380,1 355,4 . Um satt (olvle Umutzateuer) Mlll DM p 3880 p 4082 3574 

lolandsums81Z Mtl DM p 2943 p 3016 2 748 . ~Nnsetz Mil DM p 938 p 1066 826 

~ I 0001 p 16 p 14 

Gesvertnucll M .. kWI p 455 431 

Sl8dt- L.f1d KokiWelges M" k'MI 
Eid- L.f1d Erd61ga1 M. kWl 

Hea.olverbnluch 10001 p 73 p 74 

ieochiM HelzOj 10001 p 8 p 8 
."_.. Helz(M 10001 p 87 p 68 

Stromvertnuch Mill k'MI p 315 p 315 315 

Stromeneuguns (lndustnelle Elgeneneug<.ng) Mtl kWl p 37 p 34 34 

Index der Nelt~ fOr Betriebe 

m Produzierenden Gewefbe2 1985 A 100 -· ... -·· 

Olhmlllche Energlttven~orgung 

. Stromerz8UQIIIII (btullo) M1U k'MI 1 530 2331 2 391 

. S1romvetlnuch (~ Verlulte, 
ohne Pumpatromvertnuch) Mll k'MI 1024 1030 998 

~(netto) 1 ooom• 1894 2507 

~ (llh&utlt.n)' 

lluchllbgte ~~ tatlger ~ 

1m Ende dea Vterle\81na 30 0!11976 " 100 114.3 114.4 

Umsatz (ohne UmsaiUteuer) lfj .Q 1976 " 100 233,1 229.5 

a.u~· 

lfotbereltende 8eustellenalbelten, Hoch- und Tlefbeus 

BetchAlbgte (emd~Heßhch Iabger Inhaber) Anuh4 45547 45756 

Gelettlete Albeltutunden 1000 4 443 4393 
daruntM fOr 

Wotlnungsbauten 1000 2128 2083 
f141W*'bi1Che und tndultnelle Baut.n' 1000 1110 1126 
Verkelva- und Offentbctle Bauten 1000 1161 1148 

Lolvi~<Mnme Mlll DM 146,8 133,8 

Gehaltuumme Mill DM 33,4 30,7 

BeugewiiO'btoc:hel Umsetz (ohne Umaetzsteuer) M DM 594.0 531 .5 

Al.lftnlgi4Nngeng 7 M .. DM 3341 297,4 

B.......,.llallon L.f1d IOnlltgel B8IJII8WIIfbe7 

BeechAlhgle Anzahl 

Geleistfile Albeitallunden 1000 

Loho- und GeNJtuunme MdlDM 

Beufi8Wel'blocher Um181Z (ohne lJmNtzlteuer) Mill DM 

1995 

I Mal I Jl.lli Mkz I 

154 154 148 
97 98 93 

13683 13378 12625 

404,9 434,5 387,8 

351,0 393,1 343.1 

4100 4 327 4115 

2993 3251 3157 

1107 1075 958 

. 

315 306 326 

24 25 34 

- ·- -

2369 2064 3009 

1031 932 1108 

2.Vj. t5 1. Vj. " 

110,3 

232,8 

45811 45566 40807 

5085 6268 3073 

2391 2471 1624 

1315 1355 767 
1337 1347 682 

1511.4 148.1 88.7 

31 ,9 340 29.2 

622,0 706.5 346,8 

405.2 392.0 353.9 

"929 

1278 

42,7 

1212 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1996 

Apri I MAl 1 Jl.lli 

147 147 147 

92 92 92 

12348 12344 12108 

383,5 422,0 413,1 

353,8 364,1 394,1 

3869 3 749 4013 

2890 2 840 2917 

979 909 1098 

311 303 298 

28 27 25 

- -· -· 

2569 2171 -
958 859 -

2. Vj. M 

42028 42011 42321 

4 523 4524 4828 

2 10!1 2103 2195 

1082 1078 1039 

1316 1343 1342 

133.0 143,3 132,0 

31 .3 31.8 33.1 

467,0 553.8 668,4 

280.3 299.3 492.0 

12065 12128 12331 

1 347 1 373 1348 

45,7 48.0 48.9 

118.3 141,8 142.4 

1 Betriebe m~ 1m allgemetnen 20 und mehr BeechAfttgten Zur Methode al8he StattS!osc:hen BMICht E I 1 Ab Januar 1995 neuer Beocht5kretS nech neuer \Mrtscneftszwetgabgrenzung 
(e11uchl Recydng und Verlagsgewerbe). fuf davonoegende Zertrewne Wl'd ..". Ruckrecllnung nech neuer Abgrenzung vo<genommen. allerdngs loegen lur d•e BereiChe Recydng und 
Verlagsgewerbe keone Daten vor • .o daß d•e VMglelchbarkerl engesclvlnlll 151 

2 ol>ne Au5baug...,llbe G••·. Femwlrme und WasserverSO<gung 
3 ohne handwarkltche Nebenbetriebe 
• ab 1995 in det AbgrenZung nech der KJass~tUIIOII der Wlr1schaftt.zwe1Qe, Ausg- 1993 (WZ93) 
5 auf alle Batnabe h<lehgal-.chnete Ergabn1ue 
1 etnllchlleßloch Untemehmen der Balw> und POtl 
7 Be.,_ von Untemetvnen m• 20 und mehr Bellchtft~gten 
-o.e .. Pcmttonen werden m .,.bhlensp<eger aller Stat•stiSd>en l..andesemter -olfeothcht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BAUTJI.T1GKEIT 

S.u~nehmlgungen 

. Wohngeb4ude (Erncl\tung neuer Gebiude) 
dan.rotar mrt 
1 Wollnulg 
2Wohnungen 

Rwmlnhll~ . Wohnlltd'la . NIChtwohngebaude (Emchlung - Geblude) . R8umlnhll~ . Nutznac:he . 'Mlhrutgen mge..nt (alle B~Unaßnllhmen) 

HANDEl UNO GASTGEWERBE 

Au1fuhr 

Au5fulv mgeumt 

davon . GUt• der EmAivungswn.ct>all . Gut• der gewetbtic:t1en ~ 

davon . Rohstcfte 
Halbwatwl . Fertigwaren 

davon . Vorerzeugn•sse . Enden:eugnt$ae 

nach ausgew~en Vetbrauchslandem 

EU·I.Ander 

dai'Untar Ntedel1rtde 

FrankteiCh 
Verengtel KOnogreiCh 

oan.m""' 

ElnulhaniHllumaltze (Melluhl) 

Gaetgewerbeumlltze (Me&zehl) 

Fremdenvert.ehr in S.herbergun~Utten 11111 8 und mehr 
Glattbetten 

AnkUnlle . darunter von Au•landSQllsten 
. Ubemachtungen 

daNnter von Auslandlgasten 

VERKEHR 

Seeechllfehrt1 

Güterempfang 
GUt .... erund 

B'"nen1chllfahrt 

. GU~e<empfang . GUttWVerund 

• Zul .. sun~ fabrikneuer Kraftfahrzeu~2 

dan.tntw ~ 
Pet..,.,.,.re!lwegenl . Laslkreffwegen (WischloeLI.bch mrt Spetoeleulbau} 

Slraßenvert.ehraunfllle 

Unfalle mrt Personensc.heden . Ge101e1e Personen 
Verletzte Peraonen 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

1000m' 

1 OOOm' 

Anzahl 

1000m' 
1000m' 

Anzahl 

MiD.OM 

MAl DM 

Mtll DM 

Mdl DM 
Mtn DM 
MtH DM 

Mdl DM 
M~l DM 

Mdl DM 

Mdt DM 
Mtii. DM 
Mtii.OM 
MiD.OM 

1986 . 100 

1986 . 100 

1000 
1000 

1000 
1000 

10001 
10001 

10001 
10001 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

1994 I 1995 

Monatsdurchlchnitt AfO 

8S. 683 751 

632 49<4 5.ol.ol 
119 9<4 111 

868 730 784 

162 138 151 

110 112 103 

624 515 36.ol 
91 &4 65 

2145 1879 1985 

1078.5 p 1135.8 &58.0 

138.4 p 143.1 123.6 

938.1 p 992.7 834.4 

19.7 p 24.1 261 
62.5 p 63,7 58.5 

856,0 p 904.9 749,8 

134 5 p 132.8 122.6 
721 5 p 772,1 627,3 

4760 p 584.2 524,9 

92,3 p 94.3 82.8 
83,9 p 82,8 83,3 
75.6 p 76.8 74,9 
739 p 727 587 

140,0 - -
123.7 - -

326 333 361 
26 25 24 

1795 1632 1 815 
57 55 54 

1 862 1905 2000 
1004 I 086 1 128 

181 179 169 
213 207 156 

9920 10204 11972 

5.ol.ol 576 1103 

8574 8 763 9573 
555 593 876 

1289 1 299 1050 

24 22 23 
1682 1 721 1 391 

' ohne EIQ8fiii8Wichle der .,. Verkehrsmoltel m F&htllerlleiY transportierten E11enbahn· und S~ßenfahn:e~ 
2 m~ amtliChem KennzeiChen, ohne Bundespoil Bundesbai'ln und BundtlsweiY 
l .....chließhch Kombona11005krllltwegen 
• o- Pos•t""*' werden m .Zahlensp.eger aller Ste~slischen Landesamter •erOifeniiiChf 

1995 1996 

I Mai I JUli M*z 1 ~ I Mat l Juni 

748 728 848 820 867 ... 
5.ol.ol 539 &45 w 656 ... 
110 101 111 97 113 ... 
738 767 818 76.ol 803 ~· 

137 145 149 148 153 ... 
103 125 114 106 87 ... 
533 479 ""5 765 392 ... 
85 88 73 114 65 ·~ 

1806 1910 1 858 1n8 1829 -· 

1214.4 1127 9 ... - - -
137,3 145,4 - ... - -

1on,1 982.5 -· ... - -
18,5 26,8 ... ·- ... ... 
58.4 50,4 -· ... ·- ... 

1000.2 905,4 ... 
~· - -· 

152.9 125,1 ... -· -~ -· 
847.3 780.2 - ... - ~· 

567,4 579.0 - ... - -
95.0 &4 7 ... . .. -· -
91 ,7 89.4 - ... - ... 
766 . 78.4 -· - - -
69.6 754 ... -· - -

·- -. -· -· - -
... - - - - ... 

431 482 p 245 p 312 p 434 p 46.ol 
27 30 p 18 p 23 p 28 p 33 

2206 2696 p 1 073 p 1562 p 2190 p 2 560 
62 6.ol p 43 p 50 p 59 p 68 

1 908 1 840 ... - ~· ·-
1 045 1 049 - - - -

197 208 103 174 195 -
1!16 238 I 176 240 . .. 

12 502 12481 1• 13034 12879 -
1122 790 1 1621 1271 -

10393 10752 11 756 10486 1084'.1 -· 
651 607 680 582 621 -

1482 1634 r 807 r 1 046 p 1214 p 1 300 

19 25 r 17 I 22 p 19 p 24 
1 901 2 192 I 1 056 r 1345 p '555 p 1719 
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1994 I 1995 

~ 

GELD UND KREDIT 

lniOivenun 

. lniOivanun nsgegml Anz.lhl 63 73 . Untamehmon Anz.lhl 51 59 . Ubr!Qe GemetNC:huldner Anzahl 12 14 . Beantragte l<onkur5e Anzahl 63 73 . darunter mengell Maue abgelehnt Anzahl 41 50 

Kredite und Elnlagen I 4-Moneta· 
durcllachnl~ 

Kred•lelen Ndllbenken oniiJeuml Mill DM 113824 124 831 
daruniOll 

l<lwlrteZ 1n onhlondllehe NIChtbanken Mol DM 111912 122658 

kurzfnst~Qa Krde (bll zu 1 JIIIY) Mlll DM 13061 14 735 
1n Unternehmen ..-111 Pnvatpenonen Mlll DM 12681 14439 
en bllenlloche Haushalte Ml!l DM 380 298 

mlllellrllllQII ~· (1 bll4 Jaln) W1 DM 6234 7 424 
en Unlemehmen lnl Pnvatpersonen MB DM 5150 5534 
en Olfenlllc:he Haushafte Mol DM 1064 1 890 

langfnltlQII Kredrte (mehr eJa 4 Jatve) Mol DM 92869 100500 
""Unternehmen ln:l p,...,atpenonen MoA DM 68437 741130 
""Olfentllehe H-.ale Mlll DM 24 179 25869 

Eillagen und eufgenomm- l<fedrte2 von Ndllbank8n M DM 79209 81741 

Sdlteonlagen ..-111 Termingelder 
von llllandoechen Ndllllenken Moll DM 54 835 55226 
von Unternehmen ..-111 Prtvll1penonen Mill DM <18 683 49262 
von Olfenlltc:hen Heulhalten Moll DM 5952 5965 

Spareintagen Moll DM 23266 25378 
von Untemehmen und Pnvatperaonen Moll DM 22914 25001 
von otlenUICtlen Heusheften Moll DM 352 376 

STEUERN 

Steu.,...flc.ommen nac:h d..- Steue<Vt Vlerteijah,.... 
dun:hec:hnltt 

Gemlh'IICheftsteuem Moll OM 4282 4 277 
Lohnileuer Mol DM 1578 2002 

v.....ugte El'lkamment- M. DM 362 2tiO 

nochl ~· emag.- M. DM 105 78 

ZNIIboc:hleg Mol DM 51 53 
Kbrperldlaltsteuer Moll DM 305 272 
Um..asteuer Mol DM 1355 1404 
Emm.rnututeuer M oll DM 168 120 

8..-ldellleuem Moll DM 60 253 
V..-..cherunglteue< Mol DM 38 48 

1.8ndeuteuem Mil DM 291 295 
Venn~1euer Mlll DM 49 57 
Gnmerwerblleuer M1ll DM 61 55 
KtaftfahrzeuiJlll-r M1U DM 127 127 

Gemtltldesteuem M1ll DM 4 19 424 
Grundsteuer A Milt DM 8 8 
Gnmateuer B Mlll DM 96 101 
Gewe<Oealeuer nach Ert.-g und Kapotal (brutto) M1ll DM 295 295 

SteueNertellung 11<11 die Gabletaklkperac:haft 

St~endel 8undel Moll DM 2 220 2291 
8..-ldesanre~ an den Gemeonldlllft.lteuem Mol DM 2159 2038 

Lohnsteuer Mol DM 796 851 
-.ntegte El'lkammenateuer Mol DM 154 119 
I<Orperlcnaftsllll* Mol DM 153 136 
Umsatz • ..-111 Eonfulvum1181Z1teuer MI DM 959 854 

St-.IIWihmen de•landes' Mol DM 2426 2461 
l..andelllniN ."den Geme...man.teuem Moll DM 1991 2117 
lohnlteuer ln:l lohnsteuerzett.gung Mol DM 1000 1045 
~·Einkommensteuer M•l DM 151 115 
KOrpertchaftlteuer Mol DM 144 125 
Um•etz.- Mol DM 592 810 

st ..... eonnahmen dOll Gemeonden/Gem~ Mol DM 789 776 
GewerWslluer nech Ert.-g und Kaprtel (netto)S Mn DM 242 229 
Anle~ en der Lohn- und veranlagten Einkommensteuer MoU DM 423 417 

1995 

Alri 1 Ma1 I Juno 

<18 80 40 
40 00 34 
B 20 6 

<18 80 40 
34 59 25 

- - 123434 

- - 121414 

- - 14639 

- - 14401 

- - 238 

- - 7243 

- - 5268 

- - 1955 

- - 99532 

- - 73674 

- - 25658 

- - 80162 

- - 54069 

- - <18201 

- - 5868 

- - 24 909 

- - 24530 

- - 3711 

2. VJ. t5 

- - 3843 

- - 1n6 

- - 202 

- - 48 

- - 35 

- - 285 

- - 1324 

- - 109 

- - 223 
- - 25 

- - 2&1 

- - 47 

- - 51 

- - 136 

- - 418 

- - 8 

- - 93 

- - 292 

- - 2063 

- - 1840 

- - 755 

- - 86 

- - 142 

- - 802 

- - 2 290 

- - 1968 

- - 942 

- - 82 

- - 132 

- - 599 

- - nJ 
- - 229 

- - 418 

Man I 

69 
59 
10 

69 
53 

... 

·---... 
... 
-----
-· 
-... 
... 
·-... 
... 

1. V). H 

3826 

1744 

253 

56 
98 

244 
1324 

93 

316 
116 

327 
53 
63 

132 

374 
8 

96 
254 

2077 
1 761 

741 
107 
122 
718 

2412 
1981 

905 
106 
115 
&45 

419 
235 
45 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1996 

Aprl I Mal I .Mt 

99 70 73 
81 53 58 
18 17 15 

99 70 73 
63 54 51 

- - . .. 
- - ·-
- - ... 
- - -- - . .. 
- - . .. 
- - ... 
- - ... 
- - ... 
- - -- - ·-
- - -
- - ... 
- - -· - - . .. 
- - -- - ·-- - ... 

2. VJ. H 

- - -· - - -- - -- - -- - -- - -- - -- - -
- - ·-- - ·-
- - -- - -· - - -· - - ... 
- - ... 
- - ... 
- - ... 
- - ... 

- - ·-- - ... 
- - -· - - -- - -- - ·-
- - -- - -· - - -· - - -· - - -- - ... 
- - ·-- - -· - - ... 

1 Bellanden Kted1ten ..-111 Eonlegen em Moneisende Dl8 Angaben umlusen dl81tl Schleswog-Holllllll1 gelegenen Nl8derlassungen der zur monatliChen BolllnHiatiJtlk beriChtenden 
Kredrtlnshtute, ohne landeszentretbank, ohne dl8 Kredrtgenosaenscheften (R••"•~~en). deren Botanuumme em 31 12 1972 wenogerals 10 Moll DM betrug IOWI8 dl8 Postecheck· ..-111 
PosllpllrkesunAmter Ab 01 01 1986 ell!schhaßtiCh Ralffelsenbanken 

2 eii\Sdtheßldl durchlaufender Kredite 3 Durchschnitt aus den Bes!Mden 111 den Moneten MArz. Jun1 September, Dezember 
4 e.nachhaßtiCh l.Anderfonanz.usgtetch aOWI8 Bundesetgänzoogszuwe•sungen 5 nach Abzug der GewerbesteueNmlage 
• D- Potrtienen W«den m ..z.tllenlpoeger alter SlatJstlSChen L.andelanter vlllllffentiiCht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

PREISE 

Prelalndenilfem Im Bund .. geblet 1H1 A 100 

Erol\.tvpnllsr 

Ausluhrpreiael 

Pra11111dex fllr den Warene•ngang des Produztefanden Gewerbes1.2 
1985 a 100 

ErzeugerpreiSe 

gewert>licher ProdUI<tr 
landw1ftschaflhcher Produkte1 .21985 a 100 

. ~ fi.I'Womgeblude, Na.ileu. ~ 1111 Geb0ude1 

Einkau!Sfl'l ... llndw'rt.lcha!tlic:hef Beeneblmillel (Ausgabenonde•) t.2 
1985 A 100 

EtnZ~e•ae 

PretM!de• fur dte lebenlhaltl.ng aller Pfl"alen Haushalle1 

darunter fUr 
NltV\.I1glmtUel, Getranka Tebekw...,l 
Beklekklng Sc:IU'te 1 

Wohnungsmteten 1 

Energte (Ohne Kranstof!a) t 

MObal Hauahamsgartte u a Gut81' fur dl8 Havshaltsfuhtung 1 

LÖHNE UND GEHALTER 

• Elfekltvverdoenste tn DM • 

Arbeiter ln Industrie und Hoch· und Tiefbau mit Handwette 

Bruttowoc:henv81'dten1ta 

mAnnlt<:he Albetter 
darunter Facherbtut er 

wetblt<:he Artla•t81' 
darunter HtHurbeoter 

. Bruttostundenverdaansta . mtnnlt<:he Albaltar 
dar\.<ller Fac:harbeotar . watblt<:he Artletter 

darunter Htllsatbaoler 

bazahlle Woc:hanlltbettsze4 

mlnnllcf1a Atbe~er (St\Rian) 
---(SIIRian) 

Angutallta, Bruttomonatsverdienste 

tn lncluslne und Hoch- und Ttelblu m~ Hat'idwerk 

. k8ulmtnndcha Angestellte . mtmhch . welbltch 

. technische Angestel~e . mtmhCh . weobhCh 

in Hendel. KredrttnSIIIuten und Vet11CherunQsgewerbe . kaufmAnnliehe Angeltet"• . minntiCh . -oblteh 

teChnosehe Allgesteine 

mann6ch 
wH>IIch 

tn ~. Handel. KtadltNlotuten und V~sgewetba 
~men 

katmAnnliehe Angestellte 

mann/ICh 
wtltlllch 

tec:tviiiCha Angestellte 

mannltCh 

wetbltCh 

1ee4 I 1995 1995 

~ Alri I Ma• I 

96.9 97,3 97,4 97 4 

101.6 103.3 103.1 103,3 

89.3 91 ,8 92.0 92,0 

102,2 104.0 104,0 104,0 
86.5 87,1 91 ,6 90,4 

112.8 115'1 115.7 

100.9 102.2 103.4 1032 

105.8 106 7 106.8 106.9 

110,8 112,5 112,4 112,4 

107,1 108,6 108,9 109,2 
107,4 108.4 108,2 108.3 
116,7 121.3 1207 120,9 

1022 101.4 101.6 101 ,5 

108.2 109,9 109,7 109.8 

978 1000 994 
1024 1050 1045 

695 722 717 

683 688 682 

25.00 26,00 25.73 

26.44 27,43 27,13 

18.31 19,10 19.03 
17,34 18.08 17,98 

38,9 38.3 38,6 
37,9 37,8 37,7 

8006 6203 6151 
4128 4 316 4 266 

6150 8355 8289 

4184 4356 4 321 

4892 5064 5035 
3 500 3679 3eo& 

4302 4 466 4439 
3417 3521 3676 

5233 5405 5374 

3677 3856 3791 

5911 6115 6055 
4067 4236 '1220 

I Dte Angaben beztehen siCh auf das Bundesgebtet nach dem Gabielsstand vor <Mm 03 10 1990 s .. IChloeßen Beritn (West) mrt etn 
2 ohne Umntz-(Melvwert·)steuar 
3 eonschlteßltch HoCh· und Tteibau mrt Hat'idwerk 
• Dtesa Posrtoonen werden 1m "Zahhenspteger alter Stat.s~schen Landesemter veroltentttCht 

11196 

Juno M~ I ~ I Mol• 1 .1\n 

97,2 97,9 96.2 98,1 -
103,4 103,6 103,7 103,8 -· 
91 ,9 90,6 90,9 91 ,1 -

1041 103.4 103.5 103,5 103,3 
89,6 p 87.6 -· ·- ·-

115.5 

102.8 104.8 1051 - -
107,0 107.6 107,8 107,7 107,6 

112.11 1137 113 8 1141 114.2 

109.5 109.7 109.9 1100 110.2 
108.3 109,1 1091 109.3 109.2 
121.3 124 0 1241 124 5 124.8 
101 .5 98,7 99,4 98,3 980 
109,9 110,8 110,9 110.9 110.9 

... 
-· . 
... 
-
·- . 
·-... 
-· 
... 

: ... 

-·-
·-. .. 

-... 

·--

--
-· -
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Bevolkerung am 31 .12.1995 

KREISFREIE STADT Veranderung gagen<iber 

KralS l VOI]alves-
rosgesamt Vonnonat 

monat1 

% 

FLENSBURG 87 276 - 0.2 - 0,8 

KIEL 246 033 0,1 - 0,2 

LOBECK 216 986 - 0,1 + 0,1 

NEUMONSTER 82 028 + 0,0 + 0,0 

Dllhm81'&Chen 133 428 - 0,0 + 0,3 

Henogtum Leuenburg 170056 + 0,0 + 1,1 

Nordltiestand 159048 + 0,1 + 0,9 

Oltholsletn 197 378 + 0,0 + 0,5 

Ponnebe<g 282 538 + 0,0 + 0.6 

PIOn 125 391 - 1,2 + 0,7 

R~emf6rde 258040 + 0,1 + 1,0 

Sc:hleawig-Fiemllurg 188129 + 0,0 + 1,0 

Sageberg 237063 + 0,1 + 1,3 

Stetnburg 133184 + 0,0 + 1,0 

Stonnam 206861 + 0,1 + 1,0 

Sc:hleswtg-Hol$taon 2 725 461 - 0,0 + 0,6 

Veratt>eitandes Geweror 
KREISFREIE STADT 

Betriebe am Besc:hAftogte em 

Kre11 30061996 30061996 

FLENSBURG 53 8 578 

KIEL 106 16008 

LOBECK 113 15788 

NEUMÜNSTER 66 7 538 

Ddhmarschen 61 6626 

Herzogtum L~ 102 7 707 

Nordfilesland 49 2839 

Ostholstein 78 5500 

Ponneberg 178 17194 

Pl6n 39 2 551 

Rendsburg-Ec:kemfOrde 108 7682 

Sc:hleSWtg·FiensbLrQ 73 4231 

Segeberg 166 16916 

Steinburv 75 7 841 

Stonnam 165 19557 

Sc:h1Nw9-Holste111 1 450 146558 

1 niiCh Clem Gebteisstand vom 31 12 1995 

BevOikarungsvertncterung 
tm Dezember 1995 

Oberschuß der Wanderungs- Bevöl<erungs-
Geborenen (+) gewonn (+) zunahme (+) 

oder oder oder 
Gestorbenen -veriust -abnahme 

(-) (-) (-) 

32 - 114 - 146 

- 56 - 180 - 236 

- 123 - 21 144 

36 + 40 + " 
53 + 45 - 8 

78 + 122 + 44 

- 29 + 127 + 98 

- 106 + 133 + 27 

94 + 201 + 107 

36 - 1 429 - 1 465 

- 53 + 235 + 182 

78 + 164 + 86 

31 + 370 + 339 

85 + 100 + 15 

101 + 23-4 + 133 

- 991 + 27 - 964 

Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

Straßenverl<ehraun!AIIa 
mrt Personenschaden tm Mat 1996 

(vorlauftge Zahlen) 

UnfAlle Ge!Oteta2 Ver1etzte 

27 - 3-4 

105 1 132 

102 - 119 

46 - 60 

57 3 76 

90 2 124 

82 4 100 

81 101 

112 1 149 

66 91 

115 3 148 

78 1 102 

112 3 141 

44 56 

97 1 122 

1214 19 1555 

Ktaftfatvzeugbesta~ am 01 011996 

p!(wS 
Umsa~ Im Juni 1996 ...... 

Moll DM gesamt 
AnZahl I je 1 000 EtnWohner7 

312 43912 38527 441 

403 120994 106254 432 

367 109013 96038 443 

130 46064 40250 491 

332 86730 70157 526 

169 107 016 91753 540 

74 104 443 84 721 533 

151 120237 101 970 517 

487 169103 145805 516 

63 75432 63187 504 

188 163230 135 709 626 

116 121777 98718 625 

473 162 526 137 724 581 

235 84919 69413 521 

514 136927 118307 566 

4 013 1 662323 1 398533 513 

2 eonschheßhc:h der omerhalb von 30 Tagen an den Unfal~olgen verstorbenen Personen 
3 Betnebe m~ tm allgemel!len 20 und mehr Beschaft.gten. ab Januar 1995 neue Benc:hlskreasabgrenzung eufgrund neuer Systematik. VergleiCh mrt davortoegenden Zeilt6umen niCht 

gegeben 
• ohne Umsatzsteuer 
5 Kndttatvzeuge mrt amUIChem Kannz.etc:hen. ohne Bundespost, Bundesbahn und Bondeswehr 
e alllschheßltch Komblnahonsknlftwagen 
7 Bevolkerungtstllnd 31 .12.1995 

Anmartcung: Eone IIIJsfllhrhc:he Tabelle mrt Kreiszahlen arschellll tn Heft 5 und 11 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Bevol<enrtg Arbertsmnt Verwbellendet o-efbe2 

ElfiW'OI1nw am 31 12 1995 AtbecstoM Ende Jlft 1996 l<inMbe~- oll- Stellen a.. ~Umaatr 
tm Dezember 1994 Bl.tndesland 

VerMcleru1g1 
1000 1000 

" 
Baden-w.artlemberg 10319,<1 + 0,5 335.6 
Bar.-n 11 993,5 + 0,6 355,6 
11«1in 3471 ,4 . 0,1 236,4 
8twldlniK6g 2 542,0 + 0,2 179,3 

Bremen 679,8 0,0 44,0 
Hembi.Wg 1707,9 + 0,1 82,7 
HIIUitl 8009.11 + 0.5 223.8 
Mec:ldlnlliM'g-Vctpomm.-n 1 823.1 . 0.5 140,5 

NoederMchsen 7 780.4 + 0.8 372,8 
Nonlrtwin-WMifalen 17 893.0 + 0.4 80<1.5 
Rhtnran6-Pfalz 3977,9 + 0,7 140,7 
s..n.ncs 1084,4 + 0,0 49,11 

~ 4566.6 . 0,4 308.2 
Sacflsln.Mhel 2738,11 - 0.7 225.9 
Schllswlg-Holstetn 2 725.5 + 0,6 107,2 
ThOringen 2 503.8 . 0,6 177,7 

lloodesrlpubtik Deutachland 81 817.5 + 0,3 3 784,8 

Nachnc:hUICII 

Me Bl.rodestander 
(eonachl ßer1wi.W.s1) 66 342,0 + 0,5 2665,9 
N-11\.ndatander 
(elnsd11. Berlon-Ost) 15475.5 0 ,4 1118,7 

Vorberedende BeustellenartMioten, 
Hoch- und T l8lb8u 

llelcNitbgle 
Blugewtl<bltchet Umsetz3 

BLndüland 
em 

m Februar 1996 
29021996 

· v.-. 

1000 Moll DM 
8nderung' 

" 
811den-V\Iurttembe(Q 133 1205 16.9 
Beyern 171 1401 21,3 
Ber1on ... ... ... 
Brandenburg 63 470 - 32.2 

81'8111en ... ... ... 
Hambi.Wg ... ... ... 
Hessen 76 6<18 19.2 
Macklenbl.rg-Vorpommem 44 236 . 43.7 

Noederuc:hsen 99 738 • 419 
Nordrtleon-Westfelen 199 1744 • 22.3 
Rhull8nd-Pfalz 47 346 • 24.6 
s-tand -· - -
Sechsen 119 887 25.8 
Sacflsln.Mhe. 80 457 42.3 
SchleSW11J"Hol5teon 41 234 . 35.2 
Tlu1ngen 54 361 - 27.5 

Bundestepublok Deutichland - - ... 
NechnchUich 

Alte llundesl8nder 
(etnschl Berton-West) ... ... ... 
N-Bundestender 
(ell'lsctol Barlon-Oat) - ... ... 

1 gegenober VOI)alveamonat 
2 Betnebe m!l 1111 ellgemeonen 20 und mehr Besc:heflogten 
' ohne Umsatzsteuer 
• Anl814 des Auslendsumsetzes em gesamten Umsetz tn % 
s tn BohefbergungssUI«en mrt 9 und mehr Bellen 
1 Schleswog-Holsteon endguHoge, ubnge L..ander 110<18uroge Zahlen 

12 

M<lla 

Arbeits~ 
Juni 

Ver~n<~en.ng' 1996 
quoll 

'Mt 1000 

+ 8,1 7,6 45.2 
+ 11,8 7,0 38,9 
+ 13,1 15,3 7,1 
+ 12,<1 15,6 8,6 

+ 11,3 15.6 2,6 
+ 8,5 11,5 3,7 
+ u 8,11 14,8 
+ 11 ,8 17,1 3,8 

+ 11,5 11,8 17.4 
+ 8,<1 11,1 61.2 
+ 10,5 8,9 13.2 
+ 4,2 11,11 9,6 

+ 11.3 15.2 18.7 
+ 11.4 18.1 15.2 
+ 10.6 9,5 3 .7 
+ 11.0 15,5 11 ,6 

+ 9,5 11 .0 275,4 

+ 8,6 11,7 214,7 

+ 11.8 18,0 60,6 

Wollr"o.ngs- Fremdenvert<etv-5 - tmM.tn1996 

Zahlder Anki:.r\fte Ubemechtt.ngen 
genehmogten 
Woln.ngen 

m Vfll-
Febnier 

8nderung' 
1996 Anzahl 

"' 
5938 857 337 2 692 476 + 0.2 
71« 14091<19 5013 794 + 3,9 
1335 245857 577859 . 5,7 
2082 137609 438 158 + 4.8 

210 43555 84 580 + 2,4 
1218 201 820 363 486 + 32 
3033 840775 1 939 793 4 ,5 
, 268 151405 485278 + 8 .3 

3881 857 174 2194 156 + 5.7 
5186 1 044 522 2 949181 + 0.3 
2060 316639 1 052 560 + 1,9 

531 462111 177930 • 3.6 

3910 254 580 722 679 + 0.0 
1312 144 716 385617 + 0.3 
1445 237 624 1 033 757 + 3.0 
1411 178437 522 031 . 12 

41982 6567218 20631 335 + 1.5 

31186 5641 929 17 946 346 + 1.5 

10 776 925289 2 684 989 + 1,5 

Ende IChAftogte 
Juno em 
1996 31121119-4 

Mol OM 
Expcwt· 
quote• 

1000 

48,3 1272 33035 32 
64,4 1247 30297 31 

8,3 162 5698 14 
9,9 10<1 1744 10 

2,2 72 3050 38 
5,7 119 8774 15 

22,8 544 13658 30 
6 ,9 50 880 11 

39.3 588 16427 30 
73,1 1689 43722 27 
25,3 331 11422 38 

4,3 115 2472 27 

19,6 212 3266 11 
11 .5 137 2594 14 
1<1,0 161 4804 24 
10,4 119 1902 13 

368.1 6924 181546 211 

30<1,7 8266 170528 29 

61,4 856 11019 12 

S1111ßenverl<atvaunt•ne m4 P~ 

Anzahl 

30<12 
4530 
1 315 
1095 

240 
681 

2010 
794 

2685 
5434 
1343 

417 

1 342 
1071 
1046 

87!1 

28680 

22 983 

5 697 

Im Apnt 1996 

Unfalle 

Ver-
~n<~en.ng' 

% 

+ 2.0 
+ 1,4 
+ 8,2 

- 7,0 

+ 7,6 
. 6.7 
+ 0,2 
+ 6.6 

. 4.2 
+ 1.3 
+ 3.7 
+ 8 .6 

. 14,7 . 2.7 
0.4 
44 

2 8 

+ 3.9 

. 1.3 

Venrtg!Uckle 

je 

Anzahl 100 UniAlle 

4157 137 
6255 138 
1592 121 
1461 133 

288 120 
901 132 

2724 138 
1 075 135 

3547 132 
6938 128 
1 755 131 

551 132 

1763 131 
1400 131 
1367 131 
1193 136 

371189 132 

30447 132 

7 542 132 

Gedruckt tm 
Statoshsc:hen Landesamt 

Schleswog-Holsten 
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Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 

aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .,Kreise" steht vereinfachend ft.ir 

.. Kreise und kre1sfreie Stadte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 

zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 

Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 

Hälfte der kleinsten in der Tabelle 

dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

... = Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 

noch nicht vor 

r berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 

nicht sinnvoll 

I = Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) = Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

entspricht 

Statistisc~ 
und Sc .. 

" ...,t +ur Harnburg 
Istein 

Btblao ~~ · 
Standon Ktel 
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